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Vorrede.
vuie urſache dieſer Blatter iſt ein ſehr LandesvaterCoD

 uicher Befehl Zoher Serrſchaft, in hieſigem
rande alle Hebammen ſo gut möglich zu unterwet:en z
und ſie in Siand zu ſetzen, daß ſie jeden Rath und Hulfe
die von ibnen gefordert wird, entweder grundlich lei—
ſten, oder uberzeugt einſehen, wie und wann ſie den
Rath, der ihre Fäbigkeiten uberſteigt, einbolen ſollen.
Bev den mancherley Druckſchriften, die andre in ahn—
lichen Abſichten herausgegeben haben, ſcheint dieſe uber

flußig. Aber bey den Lehrern der Geburtshulfe iſts
ein ausgemachter Sotz: es ſeve beſſer, die Hebammen
vielmebr von dem unterrichten, was ſie Schadliches in
ihrem Amte unterlaſſen ſollen, als ihnen dieſe Kunſt
in einem vollſtandigen Umfange beybtingen: weil eini
ge ſchwer begreiffen, und Aberglaube mehr auf ſie ver
mag als Wiſſenſchaft. Hingegen iſt es ganz gewiß,
baß die ſtrengſte Unterlaſſungs-Gehbote die Unwiſſende
keineswegs abbalten, alles mit der kuhnen Zuver ſicht
des Aberglaubens zu unternedmen; ſonderlich in den
Gegenden, wo nicht leicht beſſere Hulfe zu erreichen
iſt. Und man glaube mir aus Ertabtung, daß die
Hebammen wobl begreiffen und nach Wiſſenſchaft
bungern, ſobald man ſie in den ihnen freylich fremden
Geſchmack ſetzt, zu denken, und ſie vom auswendig
lernen entwohnt. Es verſteht ſich, daß zu Hebammen
keine andere als vorzuglich fahige dorfen angeſtellt
werden. Deswegen habe ich getrachtet, in dieſes
trockne und platte Denkbuch den Kern der ganzen
Gerurtshulfe, und der ſich darquf beziebenden Krank
heits-Pflege zuſammen zu tragen. Deſſen Gebrauch

wird allerdings den Lehrmeiſter weniqgſtens eben ſo
viel Muhe koſten, als die Schulerinnen.

t,

Harte



tr

j 8 5— St

Harte Geburtsteile.

Becken.

Jas Becken hat vier Haupt- Beine. Am
heiligen Bein iſt auf jeder Seits ein untze
nanntes Bein feſt. Die ungenannten Beine
lauffen im Bogen vorne zuſammen, und dort
heiſſen ſte Schaambein. Der ungenannten
Beine obere und hintere Seite iſt Huftbein; ihre
untete Sitzbein; in welchem die Pfannen ber
Schenkelknochen, und vorne dran die Eyrunde
Locher ſind. Unterwarts vom heiligen Bein geht
das Steisbein; das allein am Becken beweglich
iſt, und um eines Daumens breit zuruckweichen

kann.

Denke: an den Rand oder Kamm, und
die vordre Spitzen der Huftbeine an die un
terſte Rande und an die ſpitzen Fortſätze det Sitz

beine; welche Fortſatze mehr oder weniger in—
warts gebogen ſind, und von denen ein ſtarkes
Band zum heiligen Beine laufft ferner an das
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4 Harte Geburteteile. Becken.
Vorgebirge des heiligen Beins an deſſen
und des Schaambeins Aushohlung.

Granze zwiſchen dem obern und untern
Becken, iſt die ungenannte Linie; die vom
Vorgeburge des heiligen Beins, abwarts und
vorwarts bis ins Schaambein fortlauft. Der
Fehler ubelgeſtalteter Becken liegt gemeiniglich in

dieſer Linie.

Die Hohle des Beckens iſt oben oder an
der ungenannten Linie,weit; von einer Seite zur
andern etwa 5. Zolle, von vorne zu hinten 4.
Zolle unten iſt ſie weit 4. Zoll gegen 3. bis

4. Zolle. Die Hohle des Beckens iſt an der
hintern Wand wenigſtens zmal, an den Seiten

amal ſo hoch als vorne.

Der Ott, wo ſich die Schaambeine verei
nigen, ſteht dem Ort der Bereinigung des Steis

beins mit dem heiligen Bein grad gegenuber.
Alſo ſteht die vordere Wand des Beckens ſehr
viel tiefer als die hintete. Ziehe eine Schnur
mitten durch die Hohle des Beckens, und mitten
durch die Gebarmutter und das Kind, wann es
zur Geburt recht liegt: ſo wird dieſe Schnur un
terwarts faſt durch den After heraus kommen;
oberwarts beynahem durch den Nabel.

Weiche



Weiche Geburtoteile. 5
Weiche Geburtsteile.

NAnn der Schaam merke: zu oberſt die Alito
ris von der auf beiden Seiten herunter die
Waſſerlefzen unter ihr die Oefnung des
Harnganges, der unter dem Schaambein et
liche queer Finger lang hinterwarts in die Blaſe
ſteigt In den groſſen Lefzjen merke das Maus

lein unten hinterwarts das Mittelfleiſch
zwiſchen den Lefzen unten den Reſt des Jung

fern  Hautchens oder das Schifflein. Die
Mutterſcheide iſt voller weichen Runzeln, die
auf beyden Seiten an eine Nath verbunden
ſind; voller Schleim. Druſen, NervenWar
zen; und laßt ſich ſehr dehnen; iſt 6. bis 7. Zolle
lang. Sie macht unterwarts einen Bogen, und
mit der Mutter einen graden Winkel.

Stelle dir vor: die Helfte von einem recht

runden Reife, oder einen halben Zirkel, der ſo
groß iſt, daß, wann man ihn durch das Be
cken und die Mutterſcheide ſteckte, das eine Ende

dem oberſten Ausgang des Beckens, das unter
ſte der Schaam gleich ware: ſo ſiehſt du bey
nahem den Weg, den des Kinds Kopf gehen

ſoll.

Gebarmutter.
Jſt ungeſchwangert einer breitgedruckten

3 klei



8 Gebarmutter.
kleinen Flaſche ahnlich liegt zwiſchen der
Harn-Blaſe und dem Maſtdarm. Ahr Grund
ſteht oben daſelbſt iſt ſie am dickſten, und
hat die meiſte zuſammenziehende Krafft. Nahe
am Grunde, wo fie am hreiteſten iſt, gehn auf
beyden Seiten die Muttertronmpeten heraus,
die unter ſich die Eyerſtocke haben. Der Mut
ter hals und queergeſpaltene Mund ſchaut un
terwarts in die Mutterſcheide, und gleicht der
Schnautze eines jungen Hundes. Nahe hinter
dem Munde iſt am Halſe ringsum die Mutter—
ſcheide angewachſen; alſo, daß der Muttermund
und Mutterhals, eines kleinen Finger
lang, zu oberſt in die Mutterſcheide frey herab
hangt. Zweyerley Bander hat die Mutter. Das
breite Mutterband kommt vom Bauchfell; iſt
vorne und an den Seiten der Mutter feſt. Die
runde Mutterbander entſtehn aus beiden Sei—
ten der Mutter, gehn uber das Schaainbein
durch den Bauchring in die Leiften.

Jungferſchaft.
Kennzeichen derſelben: Nebſt derber Betſchaffenheit der auſern Teile iſt der Muttermund

glatt, hart, faſt als knorplecht anzufuhlen: deſ—
ſen Lippen ſchlieſen genau; die vordere iſt etwas
langer als die hintere Lippe. Der Muttermund

ſteht



Schwangerſchaft. 7
ſteht ſo hoch in der Mutterſcheide, daß er kaum

mit einem Finger zu erreichen. Wahrender mo
natlichen Reinigung wird er etwas herunter ge
ſenckt und erweicht. Von verlohrner Jungfer—
ſchaft werden die auſere Teile und Scheide
dunkler, ſchlaffer: der Muttermund weicher und
tiefer geſenkt; und alles eben ſo beſchaffen als

vom weiſſen Fluſſe.

EScbchwaungrrſchaft.

Soll dauren 9. SonnenMonate, das iſt
10. Monds, Monate; das iſt ao. Wochen, oder
280. Tage. Doch kan ſie auch mehr als einen
Monat kurzer oder langer wahren, ohne ganz ge
wiſſe Merkmale am Kinde. Bey Erſtgebohrnen
und Zwielingen erſtreckt ſie ſich ſelten uber 8. und

einen halben Monat.

Kennzeichen der Schwangerſchaft: auſ
ſer den Zeichen, die jeder Frau eigen: gleich nach

der Empfangniß fremde Empfindung in der Ge
gend der Mutter. Nach dem, Ueblichkeiten
Aenderung des Angeſichts, Appetits, Gemuts,
ohne ſichtbare Urſachen Ausbleiben der mo
natlichen Reinigung ohne Krankheit zuvor und
darnach der Anwachs der Bruſte, die nach
dem vierten Monate Fließwaſſer nebſt Milchſtrie

fen geben Vor dem dritten Monat, Vertie

A4 fung: 5



8 Schwangerſchalt.
fung; nach demſelben anfangende auſerliche Er
hohung des Unterbauchs Jn der Helfte ſteht
der Leib bis etliche Finger breit unter dem Na—

bel Jm GSlen Monate iſt er bis zum Nabel
deſſen Grube mehr und mehr herausgetrieben
wird im Aten etliche Finger breit hoher
am Ende des Zten einer Handbrrit druber, faſt
bis zur Herzgrube geſtiegen bis er endlich im

glen ſich zuruck ſenkt. Nach dem dritten
Monate lege die Frau. nuchtern aüf den Rueken,
mit dem Hintern hoher: ſo fuhllt du beym Aus
athmen mit flachtt Hand, die uber dem Schaam

bein rund empor wachſende Mutter Thue ge
gen die Helſte eben das, mit kalter flacher Hand:.

ſo wirſt du die Bewegung des Kindes empfin.
den. Doch wiſſe: daß die Bewegung ſchon vor
der iGten Woche, auch erſt vach der agſten Wo
che kan geſpurt werden.

Des Muttermunds Queerſpalt wird
ſchon in den erſten Monaten rund, ſaſt wie ein
Afier Die hintere Lefze ſteht weiter hervor,
und der vordern faſt gleich. Der Muttermund.
ſteigt bis zur Mitte des zten Monats ſoweit
herunter, daß man ihn faſt mit eines halben Fin

gers Lange ſindet. Von der Zeit beginnt er
weicher vnd dicker zu werden, und ruckt von dem

an



Schwangerſchaft. 9
an immer jweiter in die Hohe; daß er im neun—
ten Monate kaum zu erreichen iſt. Je hoher
der Muttermund in den letzten Monaten ſteigt,
deſtomehr zieht er ſich ruckwarts gegen das heilige

Bein. Jn den letzten Wochen fangt, zwar nicht
bey allen, der Muttermund an ſich zu ofnen;
auſſerlich früher als inwarts. Der Mutter
hals wird immer kurzer, und verliehrt ſich im
Gien Monate ganz; alſo, daß die gunze Mutter die
Geſtalt eines Eyes bekommt: deſſen untern Teil
man oben in der ausgedehnten Mutterſcheide be
taſten kan. Jm 7ten Monate iſt der Kopf des
Kindes, als eine bewegliche Kugel, hinter dem
Muttermunde zu fuhlen. Dieſe Kugel wird nach
dem.immer groſer und unbeweglicher; indem der
taglich ſchwerere Kopf zuletzt wieder tiefer ins
Becken herabſteigt: daher meiſt z Wochen vor
der Entbinduug die fuhlbare Senkung.

Zeichen der ſchief liegenden Mutter,
mit jederzeit eben ſo ſchief liegendem Kinde:
Schiefe auſre Geſtalt des Bauches; welcher auch
zuletzt ſich nicht ſenkt; Muttermund ſteht nicht
in der Mitte, ſondern eben ſo viel auf die Seite,
oder vorwarts oder hinterwarts, als die Mutter
gegenuber ſchief liegt Jn den letzten Monaten
iſt leerer Raum zwiſchen Kopf und Becken auf

A der
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1o Schwangherſchaft.
der Gegenſeite Vor der Geburt langſamer
ſich ofnender Muttermund Nicht rund, ſon
dern langlecht ſich ſtellende Waſſerblaſe, und
Verlangerung derſelben, daß ſie oft, einem Darme

gleich, heraushangt Fruhzeitiges Ablauffen
alles rechten Waſſers, das vor und hinter dem
Kinde iſt, mit jedem Wehe; ober noch ſchlim—
mer auf einmal. Unachte Wehen.

Meiſtens neigt ſich der Grund der ſchwan.
gern Mutter um etwas rechts.

Won der Helfte an bleiben keine Gedarme
vorne zwiſchen Mutter und Bauchfell.

Zeichen todter Frucht in der Schwan
gerſchaft. Unterbleibende Bewegung, ſonder
lich aach groſſer Unruhe des Kindes und Schau
der der Schwangern Sinkender und kalter
Leibz; wiederkommendes Nabel-Grubchen.
Auf die Seite, wohin ſich die Schwangere wen
det, fühlt ſie im Bauche eine Laſt fallen.
Welke Bruſte und Auslaufen von Milch. Waſ
ſer Dieſen Zeichen glaube deſtomehr, wann
die Schwangere Noth oder Gewalt gelitten.

Merke aber wohl hier und uberall, daff
ſehr ſelten einem Kennzeichen allein zu trauen iſt:
ſondern es muſſen meiſtens deren viele da ſeyn und

ein



Rind. IIeinſtimmen, ehe du ſagen kanſt: es iſt ganz

gewiß.

1 J

Kind.
Jſt am Ende des zten Monats nach allen

Teilen ausgebildet bis zum Gten Monat ſteht
der Kopf noch oberwarts; daher kommen auch

vor der Zeit alle mit den untern Teilen zuerſt
in die Geburt. Nach dem 6en Monate aber

ſenkt ſich der Kopf mehr und mehr abwärts, und
das Geſicht gegen der Mutter Rucken.

Das Kind, ſonderlich das ausgetragene,
iſt vorwarts ſehr biegſam ſeine Fuſſe gegen den
Kopf geſchatzt ſehr klein die vordere Fonta
nell inſonderheit, und die Lrathe ſtehn weit of
fen Die vordere Fontanell iſt gegen das Ge
ſicht am meiſten zugeſpitzt Die Stirn-Nath
geht von der Naſe in die Hohe, bis in die queer—

lauffende Rron Nath. Durch die Mitte des
Kopfs laufft hinterwarts die Pfeil-Tath, bis
in die Sinterhaupts, Nath.

Das Kind ſitzt mit gebogenem Rucken,
den Kopf gegen ſeine Bruſt die Schenkel in

die Hohe gegen ſeinen Bauch die Knie ge—
bogen die Fuſſe ins Kreutz die Ferſen

an



12 KRind. Nachgeburt.
an den Hinterbacken die Hande hangend
oder unter der Stirne.

Der Hinterkopf und nicht der Gcheitel
ſoll zuerſt in die naturliche Geburt tretten.

Jn der Geburt leidet das Kind die meiſte
Lebens Gefahr durch vorgefallene und gepreßte
Nabelſchnur, langſamere, durch lange ein
geklemmten und geſchwollenen Kopf.

Ey und Mutterkuchen oder
Nachgeburt.

Das geſchwangerte Ey hat drey Haute.
Die auſerſte fllockiche, hangt ſich uberal in die

ofne Mundungen der MutterAdern feſt. Den
obern Teil macht der Mutterkuchen: der wie
ein Teller geſtaltet, an ſeinem Umkreiß oder
Rande, der Mutter am ſtarkſten anklebt.

Nabelſchnur; entſteht mehr oder weniger in
der Mitte aus dem Mutterkuchen hochſtens
2. Schuhe lang 1. Zoll dick fuhrt durch
eine Blutader das Blut durch den Nabel zur
Leber des Kindes; bringts durch zwey Puls
adern zuruck in den Mutterkuchen Jſt mit
Haut umgeben, worunter zelliches Gewebe, mit
Schleim gefullt. Dieſes Gewebes zu wenig.

macht



Nachgeburt. Zufuhlen. 13
macht blutige gebrechliche- zuviel macht fette

Nabelſchnut Sie hat oft Knoten, das iſt
Krampfadern.

Mutterkuchen ſoll in der Mitte des Grun
des der Mutter feſt ſeyn. Soweit der Mutter
kuchen neben dem Grund der Mutter angewach

ſen iſt; ſoviel liegt auch die Mutter ſchief.
Ehe das Kind ſich gewendet hat, liegt ſein Ge
ſicht und Bauch gegen den Mutterkuchen ge
kehrt; und bleibt auch ſo, wann es ſich nicht
wenden kan. Denke alſo: wann die Gebar—
mutter und das Kind unrecht liegt, daß die Nach
geburt auch am unrechten Orte angewachſen,

und wo ſie zu ſuchen iſt. Und wiſſe: daß die
Nachgeburt deſto ſchwerer zu loſen iſt: je weiter

vom Grund der Mutter ſie ihren Sitz hat, und
je ſchiefer ſolglich die Lage der Mutter und des

Kindes iſt. Siche Geburtohulfe.

Zufühlen.
Geſchieht mit dem Zeige-Finger, oder

Mittelfinger, oder beiden zugleich den Dau
men vorwarts: die ubrige Finger in die hohlt
Hand, oder beſſer, hinterwarts auf das Mit
telfleiſch ausgeſtreckt Fahre langs der hintern
Wand der Mutterſcheide; drucke, wann es notig,

das



14 Entbindung,
das Mittelfleiſch inwärts die linke Hand auf

die Lenden.

Beym Zufuhlen im Stehen; der Frauen
Knie auseinander und etwas gebogen Jm
Liegen:; die Frau etwas gegen dich gewendet;
und ihr Knie gegen dir ſoweit gebogen, daß du
mit der Hand drtunter kannſt Kniend; von
hinten; die Bruſt ſtark vorwarts geneigt.

Entbindung und Geburtshulfe

uberhaupt.

Jn der Jugend gehabte abgeſetzte Glieder,
und davon meiſt ubel gebildetes Becken, auch

ſchmale Huften, verſprechen ſchwere Entbin
dung. Gebrechlichkeit aus andern Urſachen ſcha
det ſelten. Todte Frucht, wann die Faulniß
noch nicht merklich, hindert gar nichts.

Zeichen der nahen Gebutt. Verſrſttiche
ner Mutterhals dunne Lefzen des Mutter
munds Abgang dickern, zuweilen blutigen
Schleims Aechte Wehen, die unterwarts
drängen, den Muttermund ſpannen, und dadutch
von den falſchen zu unterſcheiden Unter dem
Wehe, geſpanute Blaſe, im geofneten Mutter

Munde.

Die



Entbindung. 15
Die falſche Waſſer erkenne daraus, daß

ſie den Muttermund nur wenig offnen ent
weder keine Wehen darauf folgen, oder nach—

dem in den Wehen ſich die Blaſe ſtellt.

Lagen zur Geburt. Bey naturlicher
Geburt bis die Waſſer ſpringen wollen, ſollſi du
die Gebarende frey laſſen/qu ſtehen, zu liegen ?c.
dann aber ſoll die Stellung anfangs ſitzend,
darnach immer mehr und mehr ruckwarts lie—

gend beym Einſchneiden aber ganz liegend
ſeyn die Schenkel immer auseinander, doch
nicht zuſehr die Knie feſtgehalten und mätzig
gebogen Den Rucken und das heilige Bein
wohl unterſtutzt; das Steisbein vorwarts ge
druckt: entweder mit der Hand, oder mit einen
durchgezogenen Tuch. Bey widernaturlichen
Geburten ſoll der Unterleib und der Kopf der
Gebahrenden. höher liegen als die Bruſt das
Kreutz von feſtem hartem Lager unterſtutzt das
heilige Bein bis auf den Rand des Bettes vorge

ruckt die Knie und Schenkel ſtark und feſt
auseinander gehalten die Fuſſe an etwas Fe
ſtem wiebergeſtnmt. Beny ſchiefer Seiten—
Lage der Mutter laſſe im Gebahren die Frau
auf derſelben Seite liegen, wohin der Muttermund

ſteht



ſteht. Bey ſehr uberhangendem Bauche, beh
Mutterund After-Vorfall, bey Neigung zu
Blutfluſſen und Ohnmachten, und Schwa
che uberhaupt, iſts am beſten liegend gebahren.
Engbruſtige, ſchief Gewachſene, haben meht

Kraft zu gebahren, aufrecht als liegend und
ſitzend. Auch erleichtert das Stehen, wann der

Bopf auf dem heiligen Brin aufſitzt.
vS.

Ganz naturliche Geburt, ſoll langſtens
innerhalb 6. Stunden geſchehen. Sie irgend
beſchleunigen wollen, iſt Mordthat. Treiben
bey leichten und ſchweren Geburten, durch Arz
neyen oder Handgriffe, iſt Meuchelmord. Vor
dem Einſchneiden bey ganz naturlichen Gebur

Hten ſollſt du nichts thun; auch nicht oft zufuhlen.
Das Waſſer beyh naturlichen Geburten ſprengt
nicht zu fruhe. Acht Tage nach der Geburt, ſoll
die Mutter ſich vollig, etwas weniger als Jung
fraulich zuſammen gezogen haben; doch ſchließt

der Muttermund ſelten wieder ganz.

Zeichen der vordem erlittenen reiffen
Geburt: Zertiſſenes Schifflein Narben in
den Leſzen des Muttertmunds braune Strit
fen in der Haut des Bauchs.

Ge—



Geburtohulfe. 17

 νον-Geburtshulſe insbeſondere.
Leichte naturliche Geburt.

Cdm Einſchneiden: ſtreiche die geſpannte Lef—
zen mit fetten Fingern ſanft von oben herab
und ſonderlich, drucke die flache Hand, vor

und in jebem Wehe, auf das geſpannte Mittel—

ſleiſch feſt an: dadurch unterſtutze es, und ſchiebe

es hinterwarts; alſo daß du dem andringenden

Kopfr gleichſam widerſtrebeſt; ihn zugleich oft
aufwarts hebeſt und halteſt, auf daß er vorwarts

herausſchlupfe dann, ſobald du kannſt, bringe

etliche Finger aufwarts gekrummt unter den
Kopf „und hebe ihn dadurch uber das Mittel

fleiſch vorwarts heraus Jſt aber die Span
nung ſo ſtark, daß mit keinem Finger hinein zu

kommen: ſo fahre fort mit einer Hand das Mit
telfleiſch zu drucken und ruckwarts zu ſchieben;
und hebe und ziehe mit der andern flachen Hand
den gebohruen Teil des Kopfs vorwarts in dit

Hohe. Greiffe auch wohl behutſam mit 2. Fin
gern in den offenen After der Frauen, wann er
nicht ſchmerzhaft iſt, den Kopf vorwarts zu dru

cken Feiner: ſobald du vermaglt, ziehe an

B dent
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18 Leichte Geburt
dem Kopfe auf beiden Seiten anfange hinab
warts hernach wankend, und bringe die kleinen
Finger ſobald moglich unter das Kinn. Beden
cke hier daß wahrendem Einſchneiden, der Hin
terkopf ſich feſt an das Schaambein anlehnt, auf
daß der Vorderkopf in einer BogenLinie durch
breche.

Kappe, oder Muttermund vor dem
Kopfe: Bringe Butter zwiſchen 2. Fingern un
ter dieſelbe, laſſe die Finger daſelbſt bis eine
Wehe kommt; alsdann hebe die Kappe in die

Nabelſchnur um den Hals wird erkannt
durch das Zuruckweichen des Kopfs nach jeder

Wehe. Unm dieſes Zuruckweichen zu verhindern;
halte den Kopf mit beiden Handen feſt, und ent

bloſe ihn alſo. Einfach: den Teil gegen der
Nachgeburt verlangre durch gelindes Anziehen,
und wickle ſie hernach auf. Zweydoder dreyfach:

laſſe ſie durch jemand anders durchſchneiden,
um das Kind alsbalb herqusziehen zu konnen.

Die Nabelſchnur unterbinde, ſobald das
Kind gebohren, zuerſt und hauptſachlich, vier

Finger breit vom Leibe des Kindes; mit einem
Bande das nicht zu ſchwach nicht zu dicke; nicht

ſchnei



Leichte Geburt. 19
ſchneidet; aus sfachem gewachſtem Faden; eines

Schuh lang; an beiden Enden einen Knoten.
Beym Unterbinden ſchlinge unten das Band erſt

zweymahl durch; dann gegenuber oben einen dop
pelten Knoten druber. Das durchſchnittene

Ende von des Kindes Nabelſchnur wiſthe nach
dem Unterbinden ab; zeigt es Blut, ſo iſts nicht
feſt genug Vor dem Unterbinden verſaume

nicht die Schnur, von dem Nabel an gegen den
Teil zu ber abgeſchnitten wird, etliche mal ſtarck
auszuſtreichen; auch nach dem Durchſchnriden et

was Blut heraus zu laſſen.

Nabelfſchnur, nahe am Wabil abgeriſ—
ſen; verbinde mit gezopfter Leinwand; und ſtopfe

dbas Blut, wanns notig, mit ſtarckein Brand
wein.

Ferte Labelſchnur binde ſtarck; Blutige
mit breitem Bande: bey beiben ſiche oft nach.

Die Lrachgeburt nimm ohne Noth, durch
Anziehen ber Nabelſchnur nicht ehe heraus, bis
neue kleine Wehen erfolgen; und ſonderlich nicht
che, bis du mit der flachen Hand auf dem keibe
herumgeſtrichen, und gefuhlt ob noch ein Kind

da ſeye; wodurch du zugleich bie Zuſammen:ie—
bung der Mutter beforberſt. Bey Wvaſſerſuch

B 3 tigen
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eigen fuhle von innen zu. Das Anziehen der
Nabelſchnur geſchieht am beſten mit 2. Handen:

die rechte Hand im Muttermunde lenke das Zie
hen hinterwarts; die lincke ziehe von auſſen; bis

die rechte ben Mutterkuchen faſſen kann. Halts

ſchwer; ſo lege den Rucken der Frau tiefer.

Angewachſene Nachgeburt: ſtreiffe die
Hautlein zuerſt ab, hernach bringe die Finger
nach und nach unter den Kuchen. Hute dich,
daß du beym Losſchahlen nicht Mutter vor Nach

geburt halteſt und mishandelſt. Sitzt der Kue
chen auf der vordern Seite der Mutter; ſo brau
che den Daumen ſtatt der andern Finger.

War durch das zweyte unnothige Binden der
Nabelſchnur gegen die Mutter zu, die Nachge—

burt von Blute aufgeſchwollen: ſo ſchneibe das

Band auf. Jſt die Nabelſchnur abgeriſſen:
ſo lege die eine Hand auſſerlich auf den Bauch,

zum Weegweiſer; und die Mutter feſt zu halten.
Jſt der Muttermund ſchon zugeſchnurt:

ſo erweitre ihn durch Einbringen eines Fingers
nach dem andern, und Streichen un Kreis
herum, bis du endlich die zugeſpitzte Fauſt hinein

ſchieben kannſt. Hat hinter dem Mutter—
munde, die Mutter ſich uber die Nachgeburt

gleich
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gleich einem beſondern Behalter zuſammen gezo
gen: ſo thue in der oft kleinen Oefnung, wie
beym zugeſchnurten Muttermund.

Ueberhangender Bauch: muß in die Hohe
gehoben werden, in der Geburt, und auch dar—
nach; wann etwa die Nachgeburt uber dem
Schaambein lage. Habe Acht auf die ſtarke
Blutſturzungg, die zuweilen auf die Nachge—
burt folgt: und helfe im Nothfall durch kalten
Efrig auf den Leib; Eßig und Wvaſſer in die
Mutter geſptutt.

Merke wohl; nachdem die Nachgeburt
heraus, die Mutter unfehlbar mit der Hand
auszufegen.

Schwere naturliche Geburt.
Arme kreutzweis auf dem Rucken, und

alſo am Schaambein anſtehend: Fahre an
dem einen Arm bis in die Biegung des Elnbo
gens, und ziehe ihn alſo gedoppelt heraus: und

ſo den andern auch.
Schief ſtehen der Achſeln wird erkannt

aus der Lage des Geſichts und der Ohren. Ganz

ſenkrechtes: Entbloſe den Kopf zuerſt; hernach
fahre. an dem untenliegenden Arm biß in die

B 3 Bie
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Biegung des Elnbogens: ziehe ihn alſo gedop
pelt heraus; und mit demſelben, und dem ange
faßten Geſichte, die Finger zugleich in den Mund
gebracht, drehe das Kind. Nicht ganz ſenk
rechtes: Ziehe an dem Kopfe wankend: drucke
auch die anſtehende Achſel ein wenig zuruck.

Ginttenagelter Kopf: Wird erkannt aus
dem bleibenden Blaschen nach dem Wehe. Wie
der Kopf liegt, ſuche aus den Nathen und Fon
tanellen zu erfahren. LKege den Rucken der

Hand auf das Steisbein, und drucke ſolches
hinaus; hringe zugleich die Spitzen der Finger

unter die Stirne; und locke alſo den Kopf her
vor. Geht das nicht, ſo ziehe ihn mit der
Zange ſchraubend heraus. Die Zange muß
auffer dem Wehe, der mannliche Teil zuerſt, ſo

auf die Seiten angelegt werden, daß die hohle

Oberflache, wo das Schloß ſteht gegen das
Schaambein ſchaue. Schiebe ſie tief genug
bis gegen die Schultern des Kindes Hute
dieh beyin Anlegen, daß du nicht die Mutter
mit faſſeſt; oder ſie zu niedrig anſetzeſt, und der
Frau Schinerzen macheſt. Golge im Ziehen
genau der krunmen Ayxe des Beckens und Mut
terſcheide, oder dem Geburtswege im halben

Zir
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Zirckel. Wann noch Wehen da ſind: ſo

iiethe nur ſolang die wahren; und nie uber eine
Minute lang an einem Stuck; und ruhe in der
Zwiſchenzeit. Wann das Geſicht auf die
Seite oder vorwarts gekehrt: Jo denke an Scho

nen des Geſichts und Mittelſleiſches. Bey
ſchief ſtehend und eingenageltem Kopfe, muß
ein Teil der Zange allezeit auf der Seite zuerſt
eingebracht werden, wo der Kopf hinſteht. Jſt
da nicht Platz genug: ſo fahre auf der freyen
Seite mit deinem Loffel der Zange hinein, und
oben oder unten herum, bis zwiſchen den anſte
henden Kopf uud das Becken. Gelingts auch

mit der Zange nicht: ſo iſt nichts ubrig als den
Kopf ofnen; deſſen keine Amme ſich erkuhnen ſoll.

Eingenagelte Schultern: Stecke einen
Loffel der Zange. von unten, und nehen zwiſchen die

Schulter und das Vorgeburge des heiligen

Beins, auf dem ſie aufſitzt; alſo. daß du die
Schulter damit wankend auf die Seite ſchie
ben konneſt; und das inmier auf die linke oder
rechte Seite gekehrte, und meiſt ſchon gebohrne

Geſicht, gegen das Schaumbein gewendet werde.
Haſt du keine Zange; ſo verſuche eben das beſt—
moglich mit der Hand. Lufte beym Schieben auf

B4 die
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die Seite, die untere Achſel ſoviel du kannſt.

Waſſerkopf: Aruſerlicher, die Zange; oder
durchſtoſſe die Haut, wann alles nicht helfen

will. Jnnerlicher, die Zange; ober ſiehe ein
genagelter Kopf.

Waſſerbauch: Ziehe beide Arme heraus
zur Handhahe.

An dem Schaambein anſtehende Stir—

ne; alſo Geſicht jzuerſt; mit grad liegendem
Leib und Mutter: Lege die Frau mit dem Ru
cken tief; auſſer dem Wehe, bringe an jede Seite
des Halſes etliche Finger; drucke alſo die Achſeln
zuruck, daß der Kopf herunter falle.

Daſſelbe mit ſchief lietender Mutter:
ſonderlich wann ſo ſebr, daß der Mutter
mund kaum uber dem Schaambein zu errei—

chen: Auſſer dem Wehe ſtehe hinter die Frau,
greiffe mit beiden Handen hervor, von auſſen auf

ihr Schaambein; nothige den Kindskopf durch
ſanftes aufwarts und inwarts drucken, in die
Mitte des Beckens, und laſſe dann die Frau
ſehr aufrecht, mehr vorwarts gebuckt ſitzen.
Siehe auch unten: Kopf oder Stirn um die
Salfte anſtehend.

Seitwarts mit einem Dritteil anſte
hen
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hender Kopf oder Stirne, und zugleich ſchief
liegender Leib und Mutter. Che das Waſ—
ſer geſprungen, ſchiebe die ganze Hand, ſobald

das Waſſer von ſelbſt ſpringt, zwiſchen den an

ſtehenden Kopf und Becken, die hohle Hand
gegen den Kopf oder iſt das Waſſer ſchon
geſprungen; ſo bringe auffer dem Wehe nur 2.

Finger zwiſchen den Kopf und den Knochen,
ſperre ſie. in dem Wehe voneinander; ziehe und
drucke damit; und richte alſo den Kopf in die
Mitte des Beckens. Oder die Zange: einen
Loffel, der doch nur auf deine Hand angelehut,
oder beyde. Zugleich hebe ein anderer der Frauen

Leib gegen die Mitte.

Naobelſchnur zuerſt: Ereignet ſich bey we
nig- oder bey viel ſchief ſtehendem Kopfe; oder
bey zuerſt kommendem Bauche. Jm erſten Falle

faſſe die Schnur mit dem mittelſten Finger oben,

mit deſſen zwey Nachbarn unten an, und bringe
ſie bey Zeiten, daß ſie ja nicht gepreßt werde,

hinter den Kopf, und ſtelte den Kopf ſogleich grad.

gege auch bis zum Einſthneiden wo moglich die
Frau mit dem Rucken tief; daß die Schnur

nicht wieder hervor falle. Jn den beiden andern
Fallen, wende ungeſäumt, ohne die Schuur
züruck zu legen: ſiehe unten. Wi
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Widernaturliche Geburten.

Uebe dein Gefuhl, init geſchloſſenen Au
gen, an neugebohrnen Kindern; daß du die in
die Geburt kommende Teile, und ihre Richtung
unterſcheiden lerneſt. Denke an Geſchwulſt,
welche die Geſtalten verandert. Aus der Rich
tung der Geburts-Glieder, wann ſie vorne lie
gen, wie auch anderer Teile, erkenne die Lage des

ubrlgen. Die ſehr geſpannte Waſſer-Blaſe,
verwechsle nicht mit Kopf oder Hintern. Jſt
der Kopf zuſammen gedruckt, ſo werden aus den
Nathen Falten; aus der vordern Fontanell eine

Kreutz-Falte. Suchſt du einen entfernt lie
genden Teil; ſo ergreiffe mit deiner Hand den
vorne liegenden; fahre an dieſem fort, ohne mit

der Hand einen Sprung zu machen, bis zum
entfernten hinauf.

Mit beyden Fuſſen zuerſt: Ergreiffe ſol
che, die Ballen gegen die hohle Hand, den Mit
telfinger zwiſchen und uber den Knocheln jziehe

ohne Mithulfe der Frau, anfangs alſo, her
nach wiit deinen beiden Handen; ferner an den
Beinen, Knien, bis an die Hinterbacken her
aus Siehſt du alsdann, daß die Nabelſchnur
zwiſchen den Schenkeln durchgeht: ſo verlangre

ſiie
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ſie gegen die Nachgeburt zu, mache einen Bo
gen, und ſtecke einen Fuß zuſammen gebogen hin

durch. Enblich faſſe das Kind an den Huff—
ten vermittelſt eines trockenen Tuchs an; bringe

es, mit Hulfe der Gtbahrenden, zuletzt wankend

gezogen, auf einmal auf die Welt. Will es
aber nicht ohne allen Anſtand fort: ſo ſtecke zwey

Finger von unten in den Mund, ſperre ſie da—
ſelbſt ein wenig voneinander, oder lege zwey Fin

ger auf den obern Kiefer, den dritten auf die
Naſe; von der andern Hand ſetze auf jede Achſel

neben den Hals einen Finger, den Mittelfinger
aber auf das Hinterhaupt. Dann ziehe unten
krafftig; oben drucke und ziehe: dergeſtalt, daß

wie in naturlicher Geburt, das Vorderhaupt un
terwarts im Bogen herausgezogen-das Hinter«
haupt abund gleichſam zuruckgeſtoſſen werde.

Faſſe zugleich die Beine aufwarts heben, daß
ſoviel leichter die Stirne unten zuerſt hervor
dringe Goes noch nicht; weil vielleicht die
Arme kreutzweis unter dem Ropfe liegen,
oder aus andern Urſachen: ſo ſchiebe das Kind
auf die Seite; hole einen Arm gedoppelt heraus,
und ſo den andern auch: dann ziehe wieder, aber

anders nicht als mit der einen Hand unten, und
mit der andern ziehe und drucke oben am Kopfe,

wie
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wie eben geſagt Jſt das Becken nicht ſehr
weit: ſo iſt beſſer du loſeſt die Arme vor allen
Dingen, und ehe du auf eben beſchriebene Weiſe

zieheſt Hilft das im Bogen grade ziehen
nicht: ſo mache wankende und geſchraubte Be
wegungen. Jſt der Kopf und das Geſicht
ſchief oder auf eine Seite gekehrt: nachbem
die Arme herunter, lege zwey Finger auf das Kinn
oder in den Mund an das Gewerbe des Kiefers,

2. Finger auf die Achſeln, und ziehe alſo bis in
die Hohle des heiligen Beins; kehre das Geſicht
da hinein; dann ferner wie oben. Bedenke

bey allem dem wohl, wie gros die LebensGe
fahr des Kindes, weil hier die Nabelſchnur neben

dem Kopfe in der Klemme iſt.

Jſt der Kopf abgeriſſen: Lafſe durch je
mand anders den Leib der Frau inwarts brucken,

den Kopf feſt zu halten; dann lege 2. Finger in
den Mund; den Daumen in den Hals; drehe
das Geſicht anfangs auf die S hernach un
terwarts: und bringe ihn ſo, natß dem krumuuen

Gehurtsweeg, mit dem Vorderhaupt zuerſt her

aus Wonicht: die Zange Lieber als du,
wann alles vergebens, den Kopf ofnen laſſeſt,

uberlaſſe es getroſt der Natur: dann wie bey zu
ruckgebliebener Nachgeburt.

Mit
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Mit einem Luß allein: Wann der zweyte

nicht leicht zu finden, ſondern vermuthlich auf dem

Bauche liegt: ſo ziehe an dem erſten ſolung, bis

du mit einem Finger der andern Hand, in der
Weiche des zweiten noch eine Handhabe dir ma
chen kannſt. Kracht aber unterdeſſen der erſte,
oder der Widerſtand iſt gar zu gros: ſo binde
eine Schlinge daran; ſchiebe ihn ſoviel moglich zu

ruck, damit der andre von dem Ort wo er an—
ſteht, wegkomme. Fahre von der groſen Zehe des

erſten hinauf bis an das Geburtsglied, von da
an dej Fuße hinunter; alsdann biege ihn ein we
nig zuruck, und ſeine Spitze auf die Seite, und

bringe ihn ſo zum erſten.

Mit den Zuſſen zuerſt und dem Bauch
oben: Jiehe bis an das Geburts-Glied heraus

Lege eine Hand auf den Bauch, die andre
unter den Rucken zwiſchen die Huften, und drehe

ſo herum. Wenn das Rind auf einer Seite
liegt: ſo thue eben ſo. Jſt das Kind ſchon
weiter herabgeruckt: Lege 2. Finger in den
Mund, wenigſtens auf das Kinn, und bringe
ſolches unter dem Schaambeine durch. Wo
nicht: fafſe es bey der Bruſt an, ſchiebs ſoviel
moglich zuruck; greiſfſfe in den Mund oder an

na
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das Hinterhaupt; drehe damit den Kopf ganz

auf eine Seite, und darnach den Leib auch

Ober ſollte der Kopf dem Umdrehen des
Kinds nicht gefolggt, ſondern ganz herum
gekehrt geblieben ſeyn: Schiebe das Kind hin
auf, faſſe den Kopf am Hinterhaupte; drehe ihn
gegen den Teil zu, wo der Hals am meiſten
geſpannt iſt; entweder ganz herum, oder nur auf

eine Seite: dann ziehe heraus wie oben
Geht es nicht, ſo nimm die Zange; ſiehe eintze—

nagelrer Kopf; und ſiehe Kopf auf einer

Seite. usMit dem Kopf oder Stirn um die
Halfte oder zwey Dritteil anſtehend. Wird

erkannt aus einem ſo leeren Raum auf der Ge
genſeite, daß man die ganze Hand hinein brin
gen kann Verſuche erſt was bey ein Dritteil
anſtehendem Kopfe Geht das nicht: ſo wen
de das Kind dann ferner wie oben Hin
dert dich der Kopf ſehr; ſo ſchiebe ihn init ei—
ner Hand zuruck, und ziehe mit der andern ver-

mittelſt der Schlinge an den Fuſſen. Jſt nur
ein Suß zu finden, und der andre nicht in der

Nahe; dann auch wie oben.

Wenden
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Wenden: Heißt die Fuſſe des Kinds ſuchen

und alſo ergreiffen, daß die Ballen gegen deine
hohle Hand gekehrt ſind; und dann gegen des
Kinds Bauch zu, und durchaus nicht gegen den
Jucken zu, ziehen. Wenden iſt dem Kinde
weit gefahrlicher als mit dem Kopfe gebohren wer—

den, auch der Ausgang immer ungewis. Des
wegen unternimm es nicht, ſolang irgend andrer

Weg moglich; auch nicht ohne die Geſtalt des
Beckens unterſucht zu haben; und ungerne bey
Erſtlingen. Arbeite nicht in den Wehen, nur
zwiſchen denſelben Haſt du in der linken Sei
ten der Mutter/zu thun; ſo wirke mit deiner
rechtenin der rechten Seite mit deiner lincken
Hand Faſſe die Glieder des Kindes bios,
und ja nicht mit ben Hauten, daß du nicht die
Nachgeburt losreiſfeſt Hute dich  daß dein
Arm nie queer uber einen Teil des Kindes, ſon—
derlich auch die Nabelſchnur zu liegen komme

Hab acht durchs Wenden nicht die Nabelſchnur

zu umiſchlingen. Siehe: mit beiden Fuſſen

Kinds Kopf und Muttermund hochſt
weit hinterwarts am heiligen Bein, daß er
kaum zu erreichen; Schultern auf dem

Schaam—
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Schaambein, Leib auſſerſt uberhangend:
Wende ehe die Waſſer verloffen dazu hilft
oft, die Frau auf Hande und Knie ſtellen, und
von hinten arbeiten Jſts wenden nicht mehr
moglich, ſo ſiehe Ringenagelter Kopf. Ziehe
aber anfangs den Kopf mehr hinter-als abwarts,

ſonſt hindern die Schultern. Zugleich lafſe
den uberhangenden Leib ſtarck und anhaltend he

ben. Verhute dieſen zuweilen Hulfloſen Fall,
mit einem breiten hohlen Bande, das bey Zei—
ten in der Schwangerſchafft dem zuſehr uberhan

genden Bauch ſanft widerſtehe.

Die Stirn auf dem heiligen Bein au—
ſtehend, das Kind mag auf dem Bauch oder
Rücken liegen: Auſſer dem Wehe, bringe die
ESpyitzen der Finger unter den Kopf; ziehe ſie un

ter dem Wehe an dich, und locke alſo den Wir

bel hervor. Wonicht: die Zange.

Das Geſicht, oder Kinn, oder Gurgel
zuerſt; die Stirne gegen das Schaambein;

Ddes Kinds Bauch gegen der Mutter Rucken:
Wende fruhzeitig, ſonderlich bey ſchief liegender

Mutter Jſts verſaumt, ſo ſuche durch Zu—
ruckſtoſſen der Achſeln, den Kopf in die Richt.
tung zu bringen. Wonicht: ſo brauche nur

einen
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einen Loffel der Zange als Hebel Oder fuhre
durch beide Loffel, wann ſie angelegt, uber den

Kopf ein Band, ziehe damit niederwarts, all
bieweil du zugleich mit der Zange vorwarts zieheſt.

Hinterkopf oder Nacken zuerſt; Wirbel
am Schaambein: Helfe wie eben geſagt.

Geſicht zuerſt, oder Nacken und Zals
zuerſt, zugleich Wirbel gegen die rechte oder
linke Seite, oder HZuftbein anſtehend; und
alſo der Kopf ſtärk zwiſchen die Schultern
oder auf die Bruſt angedruckt: wobey das

Kind immer auf einer Seite liegt: Wende
fruhzeitig Jſts verſaumt: ſo verſuche durch
Zuruckſchieben der Achſeln, oder einen Loffel der

Zange als Hebel gebraucht, alles mogliche.

Mit einer vder beiden Sanden zuerſt,
und dem Kopf in grader Richtuncz: Wann
bas Becken weit genug, ſo uberlaſſe es der Na
tur, bis du Arme und Kopf faſſen und alſo ziehen
kannſt. Jſt aber der Kopf nur ein wenig
ſchief, ſo bringe den Arm hinter den Kopf, und
ſtelle den Kopf grad, ohne Wendung.

Einbogen zuerſt, mit grad ſtehendem
Kopfe: Bringe den Arm hinter den Kopf und

C an



S.

 6

aα.

34 Widernaturliche Geburt.
an die Seite des Kindes Wonicht: ſo wen
de; dann ziehe den Arm vorher, daß er ſich
nicht ſperre, gebogen ganz heraus.

Ganzer Arm bie an die Achſel zuerſt,
mit grad ſtehendem Ropfe: Wann das Kind
Ilein, das Becken weit genug: ſo lege eine Hand
un den Arm, die andre flach unter das Geſicht.

und ziehe. Wonicht: ſo wende.

Mit Sanden und Tuſſen zugleich: wo
bey es immer auf einer Seite liegt, und die Na

belſchnur meiſt mitkonint: Wende. Aber ver
wechſele die Hande mit den Fußen nicht.

Wann es nicht folgen will: ſo lege die Schlinge
an die Fuße, und drucke zugleich die Bruſt
zuruck.

Achſel, Bruſt oder Schulter zuerſt:
Wende. Wann die Fuße auf der Gegenſeite:
ſiehe unten.

Bauch zuerſt, Fuße auf demſelben:
Wende. Liegt das Kind ganz queer: ſo
binde die Schlinge an die Fuße; ziche darau,
und drucke zugleich die Bruſt zuruck.

Rucken zuerſt, Fuße auf demſelben:

Jaſſe
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Faſſe es an den Knien, und kehre es damit, oben

oder unten, wohin es ſich am meiſten neigt, her

um; hernach ziehe es heraus Oder, die
Schlinge an die Fuße; drucke die Schulter
Blatter zuruck, und wende alſo.

Bauch oder Rucken zuerſt, Fuße auf der
hintern Seite: Greiffe unter dem Kinde, oder
wann ſolches unmoglich, uber demſelben durch;

faſſe den entlegenſten Fuß oben am Schenckel
an, uund bringe alſo beide unten durch oder oben

herum, herfur; ſodann wende. Meiſt iſt no
thig die Schlinge an die hervorgebrachten Fuße

zu legen; mit der andern Hand das Kind her
umwalzen zu helfen. Oder beſſer: Fahre
mit der Hand bis zum Kopfe; erweitre dainit zu
gleich die meiſt zuſammen gezogene Mutter um
und um. Settze ferner die Hand urbeweglich auf

den Kopf an. Dann bewege die Finger wech
ſelsweiſe und oft alſo vorwarts, daß du mit
den Spitzen der Finger den Kopf, wie nachdem
auch den Hals und Schultern aufwarts ſchie
beſt und druckeſt; und den Kopf dergeſtalt nach
und nach in die Hohe, den Hintern aber in die
Geburt bringeſt. Brauche aber immer einen
Finger um den andern, daß je einer den Kopf

C a dro
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droben halte, alldieweil du den andern gzuruck—

zieheſt Jſt der Bauch vor, ſo ſuche bey der
Finger Arbeit das Geſicht des Kinbes zu ſcho
nen Halte und unkerſtutze mit der freyen Hand

den Leib und Mutter von auſſen.

Ein oder beide Arme oder Elnbogen
zuerſt, mit ſehr ſchief liegendem Kopfe, und
gemeinitzlich auch ſchief liegender Mutter.
Wende ſogleich, ſogut du kannſt, ohne vorher
den Arm zuruck zu bringen ja im letzten Fall
ziehe den gebogenen Arm heraus, um mehr

Raum zu haben; hole manchmal ſogar auch
den andern Arm, um mit beiden die Bruſt in die

Hohe zu heben, und dir Bahn zu machen.

 Ware der Arm ſchon bis an die Bruſt in
das Becken gepreßt; auch die Mutter dru
ber zuſammen gezogen: ſo erweiche den Mut
termund durch Aderlaſſen, Streichen, Einſpru—
tzen. Jſt dann doch kein Raum: ſo ſetze die Ge
bahrende auf die Knie und Hande, daß die Laſt

vom heiligen Bein wegfalle, und du von hinten;

beykoinmeſt Selten aber iſt in dem Falle das
Wenden anders moglich, als durch Anſetzen der

Hand auf den Kopf, und walken und ſchieben
an demſelben mit den Fingern, daß er nach und

nach
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nach in die Hohe, der Hintere herunter geſcho—
ben werde: wie geſagt bey Bauch c. zuerſt,
Fuße auf der hintern Seite.

Der SHintere in grader Richtuntt zuerſt:

Schiebe das Kind auf die Seite; fahre an dem
einen Fuße hin bis an die Knochel; biege
ihn ſeitwarts und ziehe ihn heraus: ebenſo den

andern auch Sind die Fuße oben; ſo kehre
init einer Hand den Hintern halb oder ganz
herum, weil vorher die Fuße nicht wol unter
dem Schaambein durchzubringen ſind Liegen
die Fuße kreutzweis ubereinander, ſo hute dich an

dem zuerſt zu ziehen, der oben liegt. Jſt der
Hintere ſchon zuweit unten im Becken: mache
dir in beiden Weichen Handhaben, bis die Fuße

gerne herausgehn.

Lingenagelter Zintern zein Backen oben;
der andre unten auf dem heiligen Bein:
Schiebe den untern Backen in die Queere, mit
einem Loffel der Zange 2c. ſiehe eingenagelte

Schultern.
Mit einem Backen an dem Becken an—

ſtehend: Hole den untern Fuß heraus; dann
faſſe den Schenkel an; drucke ihn ſtark auf die
Seite, daß der anſtehende Backen vom Becken

herun
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herunter komme, und auch der andre Fuß heraus
zu nehinen ſeye.

Bintere auf dem Rande des Beckens,
Bruſt und Kopf gegenuber anſtehend: oder

Umgewandt: Mache ein Band an die Juße;
ziehe daran, zugleich hebe mit der andern Hand

den oberſten Teil der Bruſt in die Hohe.

Mit den Rnien zuerſt: Fuhle an dem
Schienbein, ob der Vorfuß oben oder unten zu
ſuchen ſeye: Dann fahre von der Kuiekehle jeben
Fußes uber die Waden unter die Knochel; und
ziehe ihn ſeitwarts heraus.

Die Nachgeburt auf dem Mutter
munde angewachſen: Wird erkannt aus der
Blutſturzung vorund ſonderlich in der Geburt;

und dem unebnen und ſchwammichen Kuchen,

der im Muttermunde zu fuhlen iſt. Oefue den
Muttermund auf der Seite wo der Mutterkuchen

los iſt, durch auf-und abfahren des Fingers.
Sprenge die Hautlein, doch ohne die Fontanell
zu beſchadigen; alsdann wende aufs eiligſte; das

ſoviel leichter, weil Hand und Fuſſe meiſt unter

warts hangen. Jſt aber nur ein kleiner Teil
des Mutterkuchens auf dem Muttermunde;

alſo
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alſo der Blutgang geringer; wie auch bey andern

Blutfluſſen aus der Mutter: ſprenge die Waſſer
und laſſe ſie meiſtens ablauffen; und ſiehe ob das

Kind, wann es gut ſteht, nicht ohne Wendung
konimie.

Geburt mit Gichtern: Mache das Kind
von dem Orte wo es anſteht, alsbald los.

Zwielinge: Ziehe das te Kind, wann es
nicht folgen will, durch die Wendung heraus.

Loſe aber nie eine Nachgeburt, bis alle Kinder ge

bohren ſind; dann allzeit die Nachgeburt des Erſt

gebohrnen zuerſt. Zeichen der Zwielinge:
Erhabener Leib auf beiden Seiten, und Vertie
fung deſſelben in der Mitte Mehrere Ge
ſchwulſt der Schenkel und Geburts-Teile
Gleichformige Bewegungen in beiden Seiten in

dem nemlichen Augenblick. Jn der Geburt:
kleines gebohrnes Kind und noch dicker Leib der

Mutter.
Todte Krucht wird erkannt, wann ſich

das Hautlein leicht abſchalt die Pulsadern

nirgend ſchlagen die Glieder weich, ſchlapp
und unempfindlich ſind der Kopf oder der
vorgefallene Teil nicht geſchwillt. Todte oder

C 4 auch
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auch unzeitige Frucht mit dem Ropfe zuerſt:
Bringe von jeder Hand einen Finger ſobald mog

lich unter die Achſeln, und ziehe alſo an den—
ſelben und dem Kopfe zugleich, damit ſolcher nicht

abreiſſe. Mit den Fußen zuerſt: Laſſe die
Armie, wenigſtens einen ſolang moglich droben,

aus obiger Urſache. An der Nabelſchnur
ziehe nie; ſo wenig als an einer blutigen.

Geburt mit ſtarckem Mutter-Vorfall:
Laſſe durch einen Gehulfen, ſobald der Kopf
durchs Becken iſt, den vorfallenden Mutter—
mund und die Mutterfcheide beſtandig zuruck
ſchieben und zuruck halten und ſoviel mog

lich liegend gebahren.

 vd
3

 r Krank
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getnenen:geneuennandtend

Krankheiten und Pflege.

Schwangere.

ſFrbrechen. Wanns zu ſtark und uber die
Vur Helfte wahrt: Laſſe ſie nicht zu lange nuch—
tern bleiben gib Hofinanns weiſſe Tropfen
(Liq. anod. min. Hofin.) Magen-Tropfen von
Grauſer Munze und bittren Pomeranzen mit

Wein. Oder beſſer: oft einen halben Loffel voll Zim
met-Waſſer, woruuter 1. bis 2. Tropfen von Sy
denhauns Laudanum. Aeuſſerlich: Mutter-Sal
be Theriak als Pflaſter uber den Magen.
Sonderlich; halte den Leib offen Klyſtire von
Wollblumen, ChamillenBlumen und Kleyen
Aderlaſſen.

Schmerzen und Rnoten in den Bruſten:
Starkes Reiben derſelben mit Althea-Salbe
ober Oehl Dampf aus einem TheeKeſſel
Brey Uniſchlag; ſiehe Kindbetterin. Hilft das
nicht: koche klein gehackte Peterſilien im Harn
der Schwangern, und bahe die Bruſte warm
damit  den Leib halte offen. Boſe oder kleine
Warzen: Kreide Hutchen mit Brandwein.

Schmerzen in den Lenden; dem Bauche:

C1 Mut—
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MutterSalbe Bahung von Weck, Milch
und Saffran viel Klyſtire wie oben mit Oehl
und Eyergelb Schwarz Pulver (Aethiops
animalis) Hofianns Tropfen Abderlaſſen
auf dem Arme.

Verhalten des Harns in den erſten 4.
dis 5. Monaten: Lege die Frau mit dem Ru
cken tief, die Knie in die Hohe, drucke den Mut
ternuind vom Blaſenhalſe weg lege ein Mut
terkranzchen laſſe Molken trinken. Jn den
lezten Monaten: Bey Nacht lege den Rucken
tief den Kindskopf drucke ſo oft notig zu
ruck Mutterſalbe.

Zarn nicht halten konnen: Laſſe mit dem
unterleibe hoch liegen Biunde einen Schwamm

vor.
Blutgang; Furcht vor unzeitiger Ge

burt: Ruhe ganz kleine und oftere Aderlaß
auf dem Arme bey Vollblutigen Salbe von
Muskatnuß-Oehl (ol. nuciſt. expr.) und Re
genwurmOehi vden Unterleib halte kuhl. Jn
nerlich: Zimmet-Eſſenz i. Loth unter 12. Loth

MeliſſenWaſſer z davon alle 2. Stunden 1.
Loffel voll Auch Schwarz Pulver mit pra
parirtem Weinſtein (Cremor Tartari) ſonderlich

bey
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bey Wallung ſauerliches Trinken, worin
ein Eiſen abzuloſchen kommen aber ſchon rech

te Wehen beym Blutgang: ſo laſſe nicht zur
Ader; ſondern fordre die Geburt mit der Hand.

Blinde goldene Ader: Zwang: Laſſe auf
dem Arm oft und wenig zur Ader bey Vollblu
tigen Bahung auf den After von Weck,
Milch und Saffran; und wann es gar arg, ge

ſtoſſene Silberglatte drunter gekocht Wo
moglich Klyſtire von SchaafgarbenKraut und

Wollblumen. Jnnerlich: Schwarzund Tem
perirPulver unnd Hofmanns Tropfen Hol
derblut und Schaafgarben als ſtarcken Thet.

Zu ſtark flieſende goldne Ader: Ruhe
Aderlaß auf dem Arme oft und ſehr wenig
TDrank von Schaafgarben, Maaßliebcher,
Mohnkopfen, Roſen-Blatter, Holunder-Blute,
deni weiſſen Teil von trocknen PomeranzenSchaa

len, mit Gerſte, und ſauerlich. Auf den
After, Umſchlag von Roſen-Blattern, ganz
wenig Alaun, mit Milch, worin ein gluend Ei
ſen zu loſchen.

Naſenbluten ubermaßiges: Aderlaß bey
gewis Vollblutigen Aufrecht ſitzen kalt

Wal—
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Waſſer ſchnupfen Eßig auf die Stirne
Schwarz Pulver mit viet praparirtem Wein—

ſtein Klyſtire.
Blutbrechen: Oeftere ganz kleine Aderlaß

Viel Klyſtire Mutter-Salbe mit Muſ—
katnußOehl auf den Magen. Jnnerlich, durch
aus kein Pulver, ſondern ſtarken Trank von
Schaafgarben, Maßliebchen, Holderblute und
Wegerich, in Molken gekocht Hofmanns
Tropfen Nachdem Rhabarbern in Molken

gekoeht, his zum Laxiren Wann alles vor—
bey, Waſſer worin bittre Pomeranzen abgekocht.

Geſchwulſt der Fuße; Krampfadern—
Reibe den Bauch ſtarck mit Mutterſalbe Gih
Holderthee und gelinde Laxirung. Wänns zu
arg: Aufſchlage von Rosmarin, Salbey und
ein wenig Alaun in rothem Wein gekocht auch

trockne Sacklein davon mit Aſche und Salz; und

gelindes Umwickeln unten herauf. Auf die
Krampfadern, wann ſie berſten: Doppelter

Brandwein mit ſtarkem AlaunWaſſer. Wann
der Brand ſich auſſert: Salbe von ſtarkem
Silberglatt-Eßig mit Oehl, und Aufſchlagevon
ſtarcken Silberglatt-Eßig mit etwas Brand
wein unter viel Waſſer. Nach der Schwan

Gger
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gerſchafft auf die Kindsadern, ſtarkes Salz
waſſer mit ein wenig Brandwein.

Schrecken: Fallen: Ruhe Temperir
und ſchwarz Pulver Hofmanns Tropfen

Klyſtire Aderlaß Salbe von Muskat
nuß und Regenwurm-Oehl.

Mutterkrampfe, Ghnmachten, Gich
ter; wie bey Schrecken. Auch; warme Deckel
auf den Leib Einer Erbſe gros trocknen Camp
fer eingegeben Riechen an ſtarken Sachen.

Gegen Wallungen, mancherley Lierven
Zufalle, und Furcht vor unzeitiger Geburt;
hilft bey vornehmen zartlichen folgendes gewis,
ſtatt des ſchadlichen ſchwachenden oftern Aderlaſ

ſens: Ein Quentchen grob geſtofſenen Zimmet in
ein oder anderthalb Maaß Waſſer ſtarck gekocht;

unter den durchgeſtihten Trank ein halb Quent-

chen oder 2. Scrupel ſaueres Dipypeliſches Elixit

gemiſcht; auch etwa Zurker oder Syrup nach
Wohlgeſchmack; dieſes je in 24. Stunden, als
ordentliches Getrancke ausgetruncken; und damit

ſolang als notig taglich fortgefahren.

Fieber, hitzige. Verhute die Niederkunft
ſolang moglich, durch Aderlaſſen Klyſtire mit

ein
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ein wenig Salpeter. Jnnerlich Holderblutthet
mit Gerſten-Waſſer und ein wenig Salpeter,

auch ſauerlich gemacht Temperir-und ſchwarz
Pulver Salbe auf den Leib von Regenwurm
und MuskatennußOehl Kuhle oft erfriſchto
Luft ja nicht zu warme Better. Wann
du mit Wein und andern hitzigen Gachen zuſtar
cken meinſt: ſo wiſſe daß du Ochl ins Feuer
gieſeſt. Zu lernen was Fieber iſt, bey man
cherley Alter und Geſchlecht: fuhle oft den Puls,

Morgens einem geſunden Manne, Kindern,
und Dir.

Kleine Sluß-Fieber, Rothlauf: Holder
blutthee, und ſcheue die hitzige Hausmittel als

die Peſt.
CatarrhHuſten: Schleimicher Trank von

Gerſte mit Holderblute, Huflattig, Klapper
Roſen, MagſamenKopfen, Anis und Zimmet,
mit Honig verſußt, und wann Durſtdabey, ſauer

lich gemacht. Alles das in Kleyen Caffe
Salbe mit MuskatnußOehl Odthl-Kly
ſtire Gelindes breites Binden des Bauchs
wann der Huſten ungeſtum.

Bluthuſten: eben ſo und Adelaſſen und
praparirten Weuuſtein.

Ver
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Verſtopfung: iſt durchaus nie uber mal

24. Stunden zu dulten. Nimm Rhabarbern
Pulver 1. Loth, Manna 2. Loth, praparirten
Weinſtein ibis 2. Quentlein; laſſe es in einem
halben Schoppen warm Waſſer weichen; thue
ein halb Pfund kleine Roſinen hinzu: laß es dick
einkochen; zuletzt menge noch ein halb Quentlein
geſtoſſenen Zimniet drunter. Gebrauche ſo oft

notig 2. Loffel vol. Oder nimm Pfirſing
Blute, Schlehen-Blute, RoſenBlatter, von
jedem eine Handvoll, SenneBlatter ohne Stiele

1. 2. bis 3. Loth, PomeranzenSchaalen und
Zimmet, von jedem ein halb Quentchen: alles klein

geſchnitten, davon als Thee getruncken, der aber

nicht aufkochen darf. Klyſtire von Chamillen
und Kleyen, mit Leinohl und Eyergelb Sal
ben des Leibes Vor allen ſtarkern Mitteln
hute dich. Merke wohl, daß es hochſt notig
iſt, in den letzten Tagen der Schwangerſchafft;
mit den obigen Mitteln, hauffiger gebraucht,
noch etlichemal durchdringend zu lariren; deſto

 ofter wiederholt, je mehr der Leib in der Schwan
gerſchafft verſtopft war; und je ſtarcker die Eßluſt
geweſen. Du verhuteſt dadurch manche ſchwere

Zufalle im Kindbettt.

Gtar
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Starker Durchfall, rothe Ruhr. Zuerſt

z. bis 4. Loth Manna in Caffe oder Milch ver
ruhrt. Dann Klyſtire von Haumelfußen,
Mohnkopfen und Chamillen Trank von Gier—
ſte, Holderblute, viel Gummi (Gummi arab.)
und etwas Zimmet; ein gluend Eiſen oft darin

abgeloſcht. Pulver von Caſcarill, Rhabar
bern und Schwarz Pulver, Tags 2. bis zmal

zu 1. bis 2. Meſſerſpitzen. Galbe von Re—
genwurm und MuskatnußOehl. Dem
Zwang wehre, durch Aufſchlage von Salbey,
Wollblumen, Saffran, in Milch gekocht.
Kile nie zu ſtopfen. Denke an gallichte-und
an brandiche-auch an faulende Ruhr, die andre
oMittel erfodern. Gib indeſſen viel ſchleimiches
und ſauerliches Trincken.

Schwacher Magen: Blahungen: Ma
genDTropfen von BalſamKraut, und bittern
grunen Pomeranzen mit Wein.

Weiſſer Sluß, gutartiger, ubermaßi—
ger: Gelinde Laxiren China RNinde oder
Trank von grunen bittern Pomeranzen in Waſ-
ſer gekocht. Unreiner: ſtarker Trank von Wach

holder Holz, Hinſchkraut-Wurzel (rad. dul-
camaræ) gros Kletten-Wurzel, und geſchalter

Habet ungblaßig getruncken. Bru
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Bruche halte ſtets zuruck mit bequemen
Bandern. Eingeklenimte: Bahungen von ro—
hem Garn in Milch gekocht Salbe von Re
genwurm-Oehl mit Campfer viel Klyſtire
von Oehl mit Eyergelb Aderlaß Jnner
lich viel frifches ſuß Mandel-Oehl.

Falſche Waſſer: Ruhe Multterſalbe
mit MuskatnußOehl.

Falſche Empfangnis; Gewachſe: ſind
nicht ſelten neben der achten Schwangerſchafft
laſſen ſich vermuten aus inehr in den Seiten
gefulltem, zu ſchnell wachſendem, oft ab und zu
nehmendem Leibe, und ſehr blauen Kreifen um die

Augen. Dieſe Fleiſch-Gewachſe, wie Stucke

Leber; welche ſelten ſpater als gegen Ende des
dritten Monats, der achten Schwangerſchafft
ohne Schaden oft in Menge abgehen, unter

ſchelde von geronnenem Blute dadurch, baß fie
nicht zwiſchen den Fingern ſich zerquetſchen laſſen.

Vor dem Abgange: nimm 9. ganze Mus—
katnuſſe; bohre in jede ſoviel Locher durch und
durch als du kannſt; doch daß keine zerbreche.
Gieſe 3. Schoppen guten weiſſen Wein druber;

laß es 2mal 24. Stunden jlehn. Dann trinke
vom Wein 3. bis 12. Tage lang alle Morgen den

D., yten
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gten oder trten Teil. Wirb oft den Abgang
der falſchen Schwaugerſchafft in wenig Tagen be
fordern; die achte ſtarcken. Findet doch nicht

ſtatt bey denen, die ſchon mehrmalen vorher fruh

zeitige Geburten erlitten. Bey ſehr Vollbluti—
gen laſſe vorher zur Ader. Wahrendem Ab
gang: Ruhe; und wann der Blutverluſt nicht
ſtark, blos Kindbetter-Trank, und Mutterſalbe

Bey groſem Blut-Verluſt; ſiehe Blut
gang. Nach geendigtem Abgang: Chi—
na Rinde; PomeranzenTrank; Salbe mit Mus

katnuß-Oehl.
Mutterſalbe: Nimm friſche Krauſe Munze,

Salbey, Rosmarin, Majoran, Chamillen—
Blumen, von jedem eine kleine Handvoll; le
bendige Regenwurmer, grune Wachholder-Bee

ren, von jedem 4. Loth. Koche das n andert
halb Pſund ſuſſer Butter gelind ſo lange, bis
alle Feuchtigkeit verzehrt iſt; dann preſſe die

Salbe durch ein Tuch.
Aderlaß; dient kurtz vor der Entbindung

auf dem Arm am meiſten.

Wo  e
Krank



J )ol q7 LJ
Krankheiten und Pflege

der Gebahrenden.

Nor der Viederkunft verſaume nicht, verhar
V

tete Unreinigkeiten durch ein Klyſtir, aus
Waſſer, Oehl und Salz, wegzuraumen: ſiehe
Verſtopfung der Schwangern.

Wilde Wehen: Aderlaß auf dem Arme,
wann ſie vollblutig Schwarz Pulver mit

Hofinauns Tropfen Thee, Klyſtire und
Dampf von Chamillen-Blumen. Mutter—
Salbe mit Lorbeer-Oehl bey ſehr empfindli

chen; auch ſtarcken Thee von Mohnkopfen ohne

Saamen.
Schwache oder mangelnde Wehen: wie

bey den wilben Wehen. Und wann keine Blut
ſturzung und Entzundung der Mutter, und keine
verkehrte Lage des Kindes, oder andere Hinder—

niß: Nimm Muskaten-Blaute-Oehl, und Hof—
manns Tropfen, gleichviel: davon gib 1. bis 2mal
12. bis 16. Tropfen auf Zucker oder in Bruhe.
Hute dich vor allem Treibenden. Denke auch an

gelahmte Mutter; welche durch ZinnnetEſſenz;

D 2 China
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China-Rinde; Reiben mit geraucherten Tuchern,

und Muskatnuß-Oehl-Salbe zu ſtarken; auch
wohl Ueberſchlage von kaltem Eßig oder Wein.

Blotfluß: beſchleunige mit der Hand oder
Zange, und durch Sprengen der Waſſer, die Ge
burt. Die Wehen befordre nicht anders als
durch ſauft Streichen und Erweitern des Mutter
mundes, und Zuruckdrucken des Steisbeins
gib Zimmet-Eſſenz mit Meliſſen-Waſſer (ſiehe
Schwangere) Schwarz Pulver; Hofmanns
Tropfen; ſaures Trinken. Jm hochſten Noth

falle: Spinnewebe in Eßig gekocht, kuhl aufge
ſchlagen. Wann die Nachgeburt auf dem Mut
termunde; ſiehe oben.

Brechen, ubermaßiges: Loſe das anſte

hende Kind; gib ſchwarz Pulver und Hofmanns
Tropfen mit krauſe Munze-Waſſer, auch mit
ZimmetWaſſer und ein wenig RoſenEßig
Krauſe MunzOehl, oder Theriac auf den Ma
gen Klyſtire wo moglich. Endlich fiehe Ent
zundung der Mutter.

Gichter, Ohnmachten, Verwirrung,
nicht von einem Blutfluſſe; laſſe zur Ader beh
Vollblutigen Loſe das Kind bald gib Kly

ſtirt
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ſtire Mutterſalbe auf den Leib; Muskatnuß—
und deſtillirt Majoran-Oehl auf den Wirbel
und Ruckgrad; viel ſchwarz Pulver und Hof—
manns Tropfen. Siehe auch Entzundung der

Mutter.
Bruche und vorgefallener After: halte

wohl zuruck, binde und ſchmiere mit Oehl. Laſſe

ſoviel moglich liegend gebahren.

Der Kindbetterinnen

Krankheiten und Pflege.

coaupt/Regeln: Kuhle und reine Luft, umd
Vettung Durchaus keine hitzige Spei
ſe, Trank und Arztneyen: und keine ſchnelle

Abwechslung Groſe Maßigkeit im Eſſen
Ruhiges Gemute Grad und ſtille auf dein
Jucken liegen.

Kindbetter-Tranke Quecken--Wurzeln
(rad. Graiin.) mit geſchalter Gerſte oder Haber

ſtark und dunne gekocht; ein wenig Meliſſen—

Kraut und Zieſern-Saamen (Sem. Cicer.) und
mehr oder weniger Holunder-Blute hinzu gethan.

D3 Die
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Die Sleiſchbruhen laſſe uber ſchwarz Brod ab
kochen, oder mache ſie mit CitronenSafſt etwas
ſauerlich.

Binden des Leibs ſoll entweder gar nicht,
oder wann der Bauch ſehr uberhangend geweſen,
mit gunz breitem Bande ſehr gelind geſchehen.

Verſtopfung, dulte in den erſten 6. Tagen
nie uber 24. Stunden; hebe ſie durch Klyſtire
oder Zapfchen. Etliche Stunden nach der Ent
bindung ſoll die Frau Urin zu laſſen trachten.

Erhitzte und verwundete auſere Teile:
Majoran in Wein mit Butter gekocht, mit Tu—
chern warm aufgeſchlagen, und hinein gebracht.
Bey verletzter Mutterſcheide, denke an Zuſammen
wachſen. Schmerzen im Steiobein von Ver

enkung deſſelben; unterſuche und richte behutſam

ein, mit einem Finger in den After.

Der innern Mutter Verletzung: China
China Pulver, worauf Galbanum-Eſſenz (Eſſ.
Galbani Bernh.) getropft, oft zu 2. Meſſerſpi
tzen voll, nebſt kuhlenden Mitteln: und ſiehe
Entzundung der Mutter.

Nachwehen; achte und zur Reinigung
heilſame, drangen wie die achte Geburts-Wehen,

unter—
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unterwarts: falſche; das Gegenteil. Aechte
ſollen durchaus nicht, als etwa durch Reiben mit

Mutterſalbe und Klyſtire gemildert werden. Fal
ſche Nachwehen behandle wie Mutter Krampfe;

nebſt Brey--Umſchlagen, von Weck, Milch und
Safſran und viel zerſtoſſenen Lorbeeren.

Milch-Kieber: Fangt nicht vor dem drit—
ten Tage an; ſoll nicht uber 24. Stunden dau

ren. Jſt mit Andringen der Milch in die
Bruſte verknupft. Gebrauche Kindbetter-Trank

mit viel Holunder-Blute, und ſauerlich gemacht

auch Temperir-Pulver. Anderes Fieber,
das fruher anfangt, langer wahrt, ohne Span
nen2c. in den Bruſten; iſt nicht Mülch-Fieber,
ſondern hitziges; hat Verletzung der Mutter,
groſe Unreinigkeiten derſelben, oder faulenden Un

rath in den Gedarmen hinter ſich.

Bruſte: halte warm, trocken und weich.

Milch vertreibe; durch gelind preſſendes Bin
den, und Reiben mit Lorbeer-Oehl und viel
Campfer wollene Lappen worauf trockner
Campfer oft gerieben, aufgelegt Aufſchlag
von zerquetſchtem Storchſchnabel-Kraut (Geran.

Robert.) WallrathPflaſter und Meliloten
Pflaſter mit Campfer Lebendiges Queckſilber

D 4 in



16 Kindbetterinnen.
in einem Federkiel unter die Arme Wenig
Eſſen, viel Holderblute im Trinken Jffor
drung der Reinigung und des Stulgangs.

Knoten; Harte in den Bruſten: ſiehe
Schwangre; und befordre die Reinigung
auch dicker Brey von Weck, Milch und geſchab

ter Seiffe nebſt wenig Saffran und Campfer,
arnſig warm aufgeſchlagen Friiches Schier
ling-und Meliloten-Pflaſter. Rothlauf darin
nen; beſagte Mittel; oder 2. Sacklein mit Ho
lunder-Blute gefullt, in Waſſer worin viel Ho
lunder-Blute gekocht, eingetaucht, ausgedruckt,
und alſo ſtets warm umeinander aufgelegt. Mer—

ke; daß manche Haut kein Pflaſter vertragt.
Wann die Entzundung nach drey Tagen noch
zunimmt: befordre die Vereitrung durch den
BreyUmſchlag ohne Campfer; oder mit Diachy
lonPflaſter. Die Kroffnung des Geſchwurs
beſchleunige, ſo weit unten als moglich, durch
Zwiebeln in Aſche gebraten, unter Honig ge
mengt, warm aufgelegt; oder Ziegen-Koth un
ter gekautem Butterbrod, warm aufgeſchlagen.

Das geoffnete Geſchwur halte rein mit Digeſtiv

Salbe, darunter zuletzt Wund-Balſam:; und
mit keinen oder dunnen Wiggen. 8

Milch
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Milch-Verſetzung; iſt ſonderlich denenbie nicht ſaugen, gewohnlich. Meiſtens wirft

ſich die irrlauffende Milch in die Mutter. Zeichen
davon ſind, alle Kennzeichen der entzundeten
Mutter- mit ganz welken leeren Bruſten. Laſſe
durchaus nicht zur Ader. Hingegen gib Camp—
fer in reichlicher Menge mit China China; und
zugleich Campfer in Mandelmulch mit Salpeter

verſetzt. Auch taglich 2. Klyſtire, worin ein
Quentlein Campfer, mit arabiſchem Gummi ab

gerieben, aufgeloßt iſt, welche die Kranke ſolang

als moglich bey ſich behalten muß. Zugleich

ein dicker Brey-Umſchlag, von Week-Broſem,
Arnik-Blutuen, ein wenig Saffran und Camp—
fer mit Milch gekocht, unablaßig warm auf und

unter die Gegend des Nabels gelegt. Sollte
die MilchVerſetzung gär ins Hirn wandern;
das zu erkennen aus groſen Kopf-Schmerzen,
Betaubung und Verwirrung; Gichtern ec. mit

welken Bruſten; ſo gebrauche ſchleunig eben das,
nebſt gelinden Laxirungen, Schropfen, Blaſen—

ziehen und viel Fußbadekn; Bahung der Bru
ſte, und Ausſaugen derſelben. Gehts in auſere

Teile: ſo bahe dieſe Teile mit BreyUmſchlag
ohne Campfer.

D War—V
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i8 Kindbetterinnen.
Warzen, wunde: Kreide-Hutchen mit

Maſtix-Brandwein Salbe von Wachs—
Oehl desgleichen Hauslauch-oder Haus—
wurz-Safft, unter Trauben-Pomade ober
eine weiſſe Lilien-Zwiebel, und das gelbe von ei—
nem hart geſottnen Ey, klein gehackt, in Butter

ſtark geroſtet, ausgepreßt, etwas RoſenWaſ—

ſer drunter, zur Salbe gemacht Auch, Can
del-Zucker an einem Wachslicht geſchmolzen;

dann im Keller flieſſen laſſen zur Salbe.

Mangel an Milch, ohne Fieber oder an—

dre Krankheit: Tranck von Fenchel-Wurzel, Fen
chel-Kraut, Dill-Kraut, Korbel, und Fenchel—
Saamen, in Waſſer oder Bier-Molken.

Reinigung: darf bey geſunden nur in der
erſten halben Stunde mit und nach der Geburt,

ſtark, nicht viel uber 1. Schoppen flieſſen: dar
nach eine Stunde lang gelinder; hernach blos
tropfenweiſe Sie ſoll bis zum Milch-Fieber
zwiſchen dem zten und aten Tage roth, dann
gelb, endlich weiß gehen Nach dem Milch—
Fieber zeigt ſie ſich bey vielen von neuem wieder
roth; dann nach und nach gelb, und weiß
Ob ſie lange und haufig genug flieſſe, iſt nur aus
bem ubrigen Befinden, und aus der monatlichen

Rei—



Kindbetterinnen. 59
Reinigung zu beurtellen Ein gutarkiger
Durchfall, oder auch eine ſtete gelinde Ausdun
ſtung, vertritt oft ihre Stelle, ohne allen Scha
den. Gehemmie Reiniguntg: Blut laſſen wo
deſſen gewis zuviel Starken Sindbttter—
Trank mit viel HolunderBlute und ein wenig
Arnik-Blumen Korbel-Kraut in ben Bru—
hen Viel Kiyſtire von dem Kindbetter-DTrank
mit Chamillen, ArnikBlumen und Oehl
Reiben mit MutterSalbe und AltheeSalbe
BreyUmſchlag ſiehe Knoten in den Bruſten,
worunter Arntk-Blumen, auf den Unterleib.
Wann KZieber-Zitze dabey: zuweilen 2. Meſ—

ſerſpitzen voll praparirte Krebsaugen unter einen
Loffel voll Eßig geruhrt Temperir-und ſchwarz
Pulver; und den Trank und Bruhen ſauerlich

Salpeter unter bie Klyſtire. Brachteſt bu da
durch auch nicht die Reinigung bald zu Stande;

ſo verhuteſt du boch alles Uebel Weg mit
allem Treibenden und Sitzigen!

Uebermaßige Reinigung; Blutfluß:
Jſt oft auch nach leichten Geburten gefahrlich.

Mittel; ſiehe Schwangerſchafft. Jm Nothfall
aber nicht zu fruh zu ſtopfen, durch Tucher mit

Eßig und Waſſer, kuhl auf den Leib gelegt; oder
durch
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durch Spinnwebe in Eßig gekocht, kuhl mit Tu
chern auf den Leib und Lenden geſchlagen; auch
ein Tuch damit, oder mit Waſſer benetzt, darin
Eiſen-Vitriol zerlaſſen, unb tief in die Mutter—
ſcheide geſteckkt. Wann er langwurig; viel
bittre grune Pomeranzen, klein geſchnitten in

Waſſer gekocht, darin oft ein ſaubres Eiſen abge
loſcht; davon Tags etlichemal i. TheeKopfchen
voll kalt getruncken. Verſaunie die kleine Nach
wehen nicht Zuruckgebliebenes zu holen. Be
ſchleunige die Zuſammenziehung der Mutter,

durch ſanftes Streichen des Bauches. Denke
auch an Gelahinte Mutter.

Entzundung der Mutter. Erſte Kenn—
zeichen; ſtarkes Fieber; ſteter Schmerz unterhalb
dem Nabel; verſtopfte Reinigung; gefpannter
Leib; harter geſchwollner Muttermund und auſſere

Teile; verſchloßner Harn und Stulgang; rother

Flecken der zuletzt ſchwarz wird, am Unterleibe bis

zum Nabel; zuletzt Brechen; Gichter, Raſerey.
Mittel: Aderluß auf dein Arme, wo nicht Blut

Mangek Kinbbetter Trank mit viel Holder—
blute und ſehr ſauerlich viel dergleichen Kly
ſtire, worunter auch Campfer in Oehl zerlaſſen
und Salpeter Schwarz- und Temperir

Pulver,
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Pulver, dabey ofters o. Tropſen Galbanum—
Eſſenz in ein wenig Honig und Eßig gemiſcht

BreyUmſchlag auf den Leihb, ſiehe verſtopfte
Reinigung; und Salbe von b hamilien-und
Regenwurm-Oehl mit Campfer. Und ſiehe:

Milch-Verſetzuntz.

Fieber von gallichtem Unrath in den
Gedarmen; verwechele nicht wit Mutter-Ent
zundung wird erkannt; an gallichtem Auf—
ſtoſſen und Abgang von Galle burch Brechen und

Durchfall; Köpfweh in der Stirne; nebſt ſte
tent Schmerz um den Nabel; geſpanntem Leibe;

geſtorter Reinigung. Laſſe nicht zur Aber. Gib
aber getroſt, Tamarinden mit etwas praparirtem

Weinſtein, in ſuſſen Molken; bis zum laxiren;
und viel Klyſtire auch den BreyUmſchlag
und Salbe; ſiehe bey Entzundung der Mutter.

Lrieſel der Kindbetterinnen: entſteht mei
ftens und wird gefahrlich gemacht; durch warme
Betten und Stuben; unerneuerte Luſt und Weis

zeug; hitzige Speiſen, Getranke, Argztneyen.
Wird gceheilt durch allmalich hergeſtellte innere

und auſſere ſehr mahige Abkuhlung haufſig

China. Rinde nebſt kuhlenden Mixturen; init

Min



62 Kindbetterinnen.
Minderers Geiſte. Bey ſchnell zurucktretten
dem, lege SenfMehl unter Sauerteig auf die
Fuße.

Nachgeburt zuruckttebliebne, faulende:
Sprutzee Tags 5. his 4mal Wollblutnen, Cha
millenblumen unb Althee-Wurzel mit etwas
Suffran in Milch gekocht, durchgeſeiht in die

Mutter dergleichen Klyſtire Althee-Sal—
be Jnnerlich viel China -Nindbe; und ſiehe
Mutter-Verletzung auch ſehr viel ſauerlich
Getranke und verſaume die kleine Wehen

Daurcchhfall. Jſt vor heilſam zu halten; ſo
lang ubrlgens das Befinden gut iſt; und ſonder
lich ſolang die Reinigung fortwuhrt, und die

Kraffte bleiben. Wonicht: Gununi und viel Hol
derblute und etwas Zimunet unttr den Kindbetter

Trank; ein gluendes Eiſen darin abgeloſcht

Viel Klyſtire von Hammelsfuüßen, Gummi,
Chamillen und Maſtix in Waſſer gekocht

MutkerSalbe mit Muskatnuß-Oehl: und
warme Tucher mit Maſlix geraduchert. Gegen die

KFieberhitze: praparirte Krebsaugen mit Efig.
Komint der Durchfall aber von Zorn; Verkal

2 tung;
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tung; Uebereſſen; ſo ſiehe Durchfall der
Schwangern.

ColikSchmerzen: die von Nachwehen
wohl zu unterſcheiden. Bahungen von Milch,
Weck und Saffran Salhbe von Chamillen und

Regenwurm-Oehl Jnnerlich Hofmanns
Tropfen und ſchwarz Pulver. Starcken Thee

von Sußholz, mit etwas Anis und Krauſer
Munze. Mit Durchfall ſiehe oben.

Harn nicht laſſen konnen: wann nicht
von Mutter-Vorfall; Bahungen von Weck

und Milch Oehl-Klyſtire Salben
prararirte Krebsaugen mit Eßig gefattigt.
Hofmanns Tropfen. Und ſiehe erhitzte Teile.

Jarn nicht halten konnen. Wann nicht
von zerriſſenem Blaſen-Halſe: ſiehe erhitzte

Teile.
Gichter: Mutterkrampfe: ſiehe Gebah—

rende.
Blinde goldne Ader: ſiehe Schwangere.

Weiſſer Fluß: desgleichen viel Schwitzen
nach dem Kindbette, ohne andre Krankheit;
auch anhaltender Milch-Zufluß, nachdem

keine



64 Kindbetterinnen.
keine mehr notig: Sehr ſtarkes Salbey-Ge
tranke mit Waſſer oder Wein.

Aderlaſſen uberhaupt: ſoll bey Schwan
gern nicht blos aus Gewohnheit, nicht bey jeder

Wallung; bey Gebahrenden micht zu hauffig:
bey Kindbettczinnen nicht ohne Noth geſche—
hen.

Jn der Diat bedenke: daß von der
Schwangerſchafft ins Kindbett nur ein Schritt:

baß jede Kindbetterin eine gefahrlih Verwun

dete iſt.

S  „Bct t
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Der Kinder

Krankheiten und Pflege.

Sdeugebohrne. Verſaume nicht vor dem Bin—
den der. Nabelſchnur, dem Kinde mit einem

Finger den Schleim aus dem Munde zu nehmen.
Nachdem veryiß nicht die Zunge zu loſen die
Fontanell zu decken, und zu ſchonen Beynm
Waſchen genau den gangzen Leih zu beſichtigen;
Die verenkte oder gebrochne Glieder ſanft einzu—

richten, zu binden und zu bahen. Laſſe ſie laxi-
ren; wanns nicht durch die erſte Milch gewis ge

nug geſchieht, ſolang ihr Unrath inisfurbig, mit
RhabarbernSafft mit Cichorien, ober Manna
Safft; unter deſſen 1. Loth, man auch 6. bis 8.
Erbſen gros Venediſche Seiffe, mit 1. Eyergelb

verruhren kann; davon alle 2. bis 3. Stunden,

1. bis 2. TheeLofflein voll dabey laſſe ſie die
eriſte 24. Stunden tueiſt Zucker-Waſſer trincken,

ober auch ſuſſe Eyermolcken.

Schwachen, und ſonderlich den erdroſ
ſelten, blau im Geſichte und todt ſcheinen
den, nicht athmenden; laſſe 1. oder 2. Loffel

E voll
e



66 Kinder.voll Blut aus der Nabelſchnur lauffen babe
ſie warm in mehr Wein als Waſſer, und halte
ſie lange drinnen Reibe ſie und burſte die Fuß
ſohlen fluchtige Sachen vor die Naſe, auch
in den Mund Blaſe Athem ein und halte die
Naſe zugleich zu Jn den After Tabaks—
Rauch Erwecke Erbrechen Drucke die
Bruſt zuſammen, und laſſe ſchnell wieder nach

Mit allem dem halte etliche Stunden lang an,
unermudet; Starke die, Aufgelebte, mit
Muskatnuß-Oehl und deſtillirt Majoran-Oehl
auf die Fontanell und Herz-Grubchen; und mit
Zucker und Wein unter. Waſſer eingegeben. Auf

gleiche Art erwecke auch aus andern Urſachen todt

ſcheinende.

Quetſchungen von der Geburt: Majo
ran und Salbey mit Butter in Wein gekocht,
aufgeſchlagen. Wann viel unterloffen Blut: ein

wenig Salz darunter.
Wieckele: nie zu feſt —bald links bald rechts

herum; in trocknes Weiszeug. Lege ſie nicht im
mer auf den Rucken, oder auf die namliche Seite

Trage ſie nicht ſtets auf einerley Arm.
Laſſe ſie das Licht nichtvon der Seite beſcheinen

Nimin ſie nie zu dir ins Bett. Dencke
bey



Kinder. 67bey ſtarckem Schockeln an Butter ſtoſſen.
Waſche ſie kalt nach den erſten Tagen Lutſcher
oder Sauglappchen, wann ſie nicht zu vermei—
den, fulle mit Zuckerbrod ſamt geſtoſſenem Anis.

Kindertrank: Geraſpelt Hirſchhorn, Que
cken-Wurzeln, Sußholz und Anis in Waſſer.

Fehlts an Muttermilch: ſo gib halb Kuh-ober
Ziegen-Milch, halb dieſes Trankes. Brey gih
womoglich nicht in den erſten Monaten; darnach

oft und wenig des Tags. Mache ihn von Mehl,
das ohne Fett ganz gelind geroſtet; oder beſſer

von HeibenKorn-Grutze.

Verſtopfung. Zapfcher von Unſchlitt in

Oehl getaucht; vornemlich Klyſtire von Milch
mit Zucker MannaSafft Salbe auf
den Leib.

Durchfall: ſtopfe ju nicht zu fruh. Fuhre
vorerſt ab mit Rhabarhern-oder Manna-Safft
und Klyſtiren. Dann Theriak als Pflaſter auf
den Magen; oder Salbe mit Muskatnuſi-Oehl.
Zuletzt innerlich, Zimmet, und etwas Gummi

Denke an zuruck getrettne Ausſchlage. Siehe
Saure. Den Durchfall beym Zahnen ſtore
gar nicht: doch war er zu hefftig, ſo gib ſtarkes

E 2 Ge
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68 Kinder.Getranke von Magſamen-Kopfen ohne Samen,

in Waſſer gekocht.

Saure: Darauf denke immer. Kennzei—
chen: ſaurer Geruch des Unraths und aus dem
Munde; gruner Abgang, oder gar wie geruhrte

Eher. Gib; der Saugmutter das Ammen—
Pulver von weiſſer Magneſia 2. Loth, dem Ghel—

ben von PomeranzenSchalen, Fenchelſamen

und Zucker, von jedem 2. Quentlein, Tags 4.
bis gmal eine Meſſerſpitze voll: Oder ihr, tag
lich 1. bis 2. Meſſerſpitzen voll Pottaſche unter
Bier. Dem Kinde: Hirſchhorn Galerey; Fleiſch

bruhen mit Eyergelb oder Vencedbiſche Seiffe
mit Eyergelb unter Rhabarbern-Safft.

Grimmen: Mittel gegen die Saure
Verſtopfung hebe durch Klyſtire mit Chamillen

und Anis Brauche Salbe von Regenwurm
und AnisOehl, und warme Sacklein von Cha
millen, Krauſer Munze, Saffran, Kummel

Jnnerlich: Schwarz Pulver; und im Nothfall,
friſch Mandelohl und Krauſe Munze-Waſſer,
worin ein wenig Gummi zergangen, von jedem

1. Loth, mit einer Erbſen gros Pottaſche, und
1. Eyergelb, ſtark gemiſcht; davon oft 2. Thee

Lofflein voll. Wann von vertriebnen Aus
ſchla
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ſchlagen, ſiehe auch unten. Denke an Nadeln,

Splitter, Ungeziefer; kupfern Geſchirr.

Gichter: Klyſtire worunter ein wenig Bi
ſam. Schwarz Pulver Salbe auf den

Scheitel von Muskatnuß-und Majoran-Oehl.
Denke an Verſtopfung; Saure; Grimmen;
zurucktrettende-oder bleibenne Ausſchlage; Zah

ne; Wurmer.
Brechen: dencke an Saure: Verſtopfung;

Zuruck getrettne Ausſchlage. Von ſchwachem

Magen: Zimmet-Pulver unter Rhabarbern—
Safft: auſſerlich Magen-Pflaſter von Theriak.
Von Roblen-Dampfe: Roſenoder andern
Eßig quf die Stirne.

Scharfe; Ausſchlage; Wundwerden:
Unter den Kinder-Trank, Wachholder-Holz
und Sarſaparill Caffe von geroſteten Eicheln
mit etwas Milch getrunken. Unter den Brey;

Krebs-Augen und weiſſe Magneſia-Pulver mit
cin wenig Rhabarbern; auch viel gemalne Sar

faparill. Unter das Streu-Pulver ohne Noth

kein Bleyweis.
Ausſchlaue, ſonderlich am Kopfe, ſollen

durchaus nicht durch aufſere Mittel vertrieben

E3 were



70 Kinder.werden. Zuruckgetrertne, oder nicht heraus
wollende: Aufſchlag von Senfmehl unter Sauer
teig Holbderblute dem Kind oder der Amme.

Verhalten des Harns: innerlich Korbel—
Safft. Klyſtire von Oehl. Brey-Aufſchlage
mit gebratnen Zwiebeln auf die Blaſe: und ſiehe

Saure.

Anwachſen: Serzgeſpann: Stark ſchmie
ren unter den kurzen Rippen Klyſtire mit Anis.
Jnnerlich: Zucker an Zitronen-Schahle abgerie
ben in dunnenm Gummi-Waſſer.

Schwammcher: Reinige mit Waſſer und
Wein, worin Salbey gekocht; und beſtreiche mit

RoſenHonig, worin ganz wenig Salz zerlaſ—
ſen Gib gelbe Mahren-Bruhe mit Roſen—
Honig und ſiehe Scharfe. Jm Nothfall
Sauerteig mit viel Senfmehl auf den Nacken
und Fuße. Der Amme gib Ammen-Pulver
und Trank: ſiehe unreinen weiſſen Fluß.

Froſchlein: Beſtreiche mit RoſenHonig

und Salz; innerlich: ſiehe Scharfe.

Miteſſer: Reibe und waſche mit GSalz
Waſſer unter Milch: ubrigens ſiehe Scharfe.

Ge
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Geſchwollnes Zapfchen und Mandeln,

auch Zuntge: Senf und Sauerteig auf den Na—
cken: innerlich ſtarken Holderthee mit Eyergelb;

und Roſenhonig mit ein wenig Schmand und et

was Saffran, oft in den Mund.
Weiſſe Flecken im Munde: Salbey mit

halb Waſſer. halb Wein angebruht; Honig
darunter: damit den Mund ausgerieben.

Verſtopfte Naſe: MajoranButter oben

auf und auch in die Naſe.

Huſten mit Brechen aus dem Magen:

fiehe Brechen.
CatarrhZuſten mit Schnupfen: fehr

ſtarken Holderblutthee mit Anis, und ein wenig
Ziminet: dazwiſchen ſaſſe oft abfuhren Reibe
die Fußſohlen mit Bocksoder Ganſe-Fett.

Keichhuſten, ohne oder mit Fieber:
BrechWieinſtein, 1. Gran, kaſſe in einenn Vier
tel Schoppen Waſſer zergehen; davon gib ſo oft
Loffelvoll, bis es gelindes Erbrechen erweckt.

Das wiederhole ofters, etwa jeben dritten Tag;
wann nicht von felbſt ofters Brechen ſich ein
ſtellt. Gib dabey taglich 1. oder 2. Klyſtire von
Chamillen mit einem halben Quentlein Baldrian

E 4 Wur
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72 Kinder.Wurzel, in Waſſer gekocht; worin etwa g. bis
12. Gran Aſa fotida zerlaſſen mit Eyergelb
Jſt der Magen ſehr empfindlich; Theriak als
Pllaſter aufgelegt. Auf die Fußſohlen ſtreiche
gebratne Zwiebeln mit Schmalz. Zur Star—
kung gebrauche China-Rinde.

Sreckfluß: wie Keichhuſten; und in An—
fall ſiehe oben, todeſcheinende.

After-Vorfall: Bahung von Eichen
Blattern in Waſſer gekocht Räuchern mit
Maſtir Saunftes ofteres Drucken des Vor
falls mit der Hand Laſſe ſie ſo zu Stuhl ge
hen, baß die Fuße nicht auf die Erde reichen.

Wurmer. Ganz auserleßnen Wurniſa
ſamen, Tags 2mahi zu 10. bis 2o0. Gran, uiiter

Honig. Datzwiſchen oft Laxirungen; auch den
Brechweinſtein unter Waſſer; ſiehe Keichhuſten

Zerquetſchten Kiroblauch  und Wermuth auf
den Nabel. Maden-Wurmer, im unterſten
Darm: ebendas; und Klyſtire von Knoblauch in
Milch, worin to. Gran Aſa fotida. zerlaſſen.
Wurmfieber: Suß Mandelohl 2. Teile, unter
1. Theil Zitronen-Safft, mit ein wenig Zucker

gemengt; davon Tags etlichemal 1. Loffel voll

Auch
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Auch Brechweinſtein unter Wafſer, und Knob
lauch auf den Nabel rtc.

Dorrſucht; dicker Bauch: Caffe von ge—
lind geeoſteten Eicheln; lange gebraucht Auf
alles Eſſen ein wenig Muskatnuß dabey la
xire oft gelind mit Thee von Senne-Blattern

den Bauch reibe taglich nuchtern, ſtark mit

Lorbeer-Oehl.
Auszehrendes Fieber, aus der Dorrſucht

entſtanden. Eicheln-Caffe, worunter etwas
mehr Milch Taglich 10. 12. bis 15. lebendige
Kellereſel, in Honig zerrieben, morgens einge

geben Salbe auf den Bauch.
Geſchwarhaffte Druſen-Geſchwulſten;

Seropheln, Fluſſe: Laſſe lange Zeit im Eicheln-
Caffe taglich ein halbes bis 1. Quentlein rohes
Spiesglas-Puwer, ſtark kochen, und wohl
durchgeſeiht trinken. Uebrigens thue wie in der

Dorrſucht.
Gelbſucht. RhabarbernSafft mit Seiffe;

ſiehe oben; und Salbe.

Waſſerkopf: Laſſe viel laritn Warme
Saurklein von geroſtet Salz und Wachholder

Beeren, mit Campfer-Brandwein beſprengt

Eſ die
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die Naſe halte flieſend.

Schwehres Zahnen: Das Zahnfleiſch
reibe fleißig mit Butter und Honig; und ſiehe

Gichter. Und ſonderlich halte den Leib ſehr oſſen

durch Klyſtire Laſſe auch Thee von Mohn
kopfen trinken, mit Manna verſußt.

Fieber-Hitze: Der Saugmutter Temperir
und Schwarz Pulver; Holderthee; Dem Kinde
eben das, und Klyſtire, und Sauerteig mit Eßig
auf die Fußſohlen. Und denke an Unrath in

Magen und Gedarmen.

Non ſunt contenmenda quaſi parva, ſine
quibus magna gonſtare nou polſſunt,

T Jerom. Ep.
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Harte Geburtsteile. Becken
Weiche Geburtsteile
Gebarmutter
Jungferſchafft
Schwangerſchafft

Kind
Ey und Mutterkuchen oder

Nachgeburt
ZufuhlenEntbindung und Geburtshulfe

uberhaupt
Geburtshulfe insbeſondre
Leichte naturliche Geburt
Schwehre naturliche Geburt

Widernaturliche Geburten
Krankheiten und Pflege

der Schwangern
der Gebahrenden
der Kindbetterinnen
der Kinder
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Fragen;

Zur Wiederholung und
Erlautrung.

SNorin beſtehn die Pfliehten einer Hebamme? Erfullt ſie ihre Schuldigkeit, wann ſie die
Gebahrende oder Umſtehende befriedigt?

Nach wem ſoll fie, in allem Thun und Laſ—
ſen ihrer Kunſt ſich tichten? nach dem Willen
der Gebahrenden und Kranken; nach der allge
meinen alten Meinung; nach Ehre und Schan
de? Oder ſoll ſie ihrer gegrundeten Einſicht
ſtracks folgen?

Wer kann dir von einem Weege beſſere
Nachricht geben; das Wagen-Rad, das den
Weeg ſchon i6oo. mahl geloffen iſt; oder ein
nachdenkender Menſch, der ihn ein einzigmal
gegangen? Und was iſt achte Erfahrung?

Soll man ſeiner Kunſt trauen, wann man
die Umſtande nicht von Grundaus kennt, die
man vor ſich hat; und wann man die Urſachen
des Uebels nicht weis? Ober kannſt du dir einen
Splitter aus dem Fleiſche ziehen, wann du nicht

genau weiſt wo er ſtickt;
Wo ſoll ſich alſo die Kunſt und Verrich—

tung einer Amme anfangen, und wo ſoll ſie auf
horen? Und wann ſoll ſie andern Rath ſuchen?
Warumn ſoll ſie auf Unterſcheidung der Urſachen

beym
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beym Rathfragen am meiſten achten?

Was hat eine Hebannne auſſer ihrer Hand
arbeit uberhaupt wahrzunehmen? Wie ſoll ſie
ſich in Anſehung des Zuſpruchs und Troſtes

betragen?

Durch welche Teile geht der Weeg der Ge

burt?
Wie iſt dieſer Weeg beſchaffen? wie gros

iſt die Krummie deſſelben? wie weit geht er hinter

warts; wie weit vorwarts?
Was kan in den harten Teilen dieſes

Weegs Aufenthalt machen? was in den weichen

Teilen?
Wo muß der Kopf des Kindes anſtehen,

um deſto krafftiger durchzudringen?
Welche Geburtsteile leiben die meiſte Gefaht

beſchabigt zu werden?
Welchen Teil ſollſt du durch Befuhlen am

genauſten kennen?
Wie iſt der Muttermund einer reinen

Jungfer anzufuhlen; wie einer Kranken? Wie
und wo iſt der Muttermund im Anfange der
Schwangerſchafft? Wie und wo im zten Mo—
nate? Wie und wo der Mutterhals-und Mund
in den folgenden? Wie in der Geburt?

Wann und wie der Muttermund nicht ge
gen die Mitte des Beckens und der Mutterſchei
de ſchaut; wo licgt alsdann der Grund der Mut—

ter?



—Qeter? und wie das Kind? und wo iſt die Nachge
burt angewachſen? und wie verhalt es ſich dann
im Anfang und Fortgang der Geburt?

Wann und wo iſt der Kopf des Kindes
zuerſt zu fuhlen? wo ſteht er vor und nach dem
sten Monate? Wor. erkennſt du Leben undTod der Frucht in der Schwangerſchafft? woran

in der Geburt?

Welcherley ſalſche Schwangerſchafften. gibt
es? wie ſind ſie von achter zu unterſcheiden?
wo und wie achte Bewegungen von unachten?

Woran kennſt du rechte Wehen, und rechte

Waſſer, und die falſchen?

Wie ſoll der Geburts-Stuhl und Wehe
bett eingerichtet ſeyn?. Wie ſoll die Frau bey na
turlicher Geburt anfangs ſitzen? Wie und wann,
und warum ſoll ſie, nachdem ihr Lager andern?
Wie ſollen die Stellungen der Gebahrenden, bey
jeder verſchiedener Gattung ſchwehrer, und wi—
dernaturlicher Entbindungen, und andern Ge
brechen ſeyn? und warum?

Was ſoll zuerſt in die naturliche Geburt
tretten? Wie und woran iſt jeder Teil mit Ge
wißheit zu erkennen in der Geburt?

Wann ſoll die Hebamme anfangen, bey der
Kreiſenden Hand anzulegen; und was alles ſoll
ſie verrichtet haben, wann ſie aufhort zu wirken?

Was ſoll der Zweck ihrer Handarbeit im
(Ein



S )o( qEinſchneiden ſeyn? und an welche Gefahren foil

ſie denken?
Was iſt bey der Nabelſchnur zu merken,

und zu thun? und was mit der Nachgeburt? und
wie bey Zwielingen?

Jſt auch ein Teil des Kindes, der ſich
nieht konnte, ſtatt des Kopfes zuerſt in die Ge—

burt ſtellen? Wie dann mit den ubrigen Glie—

dern?
Welche Geburten konnen mit dem Kopfe

zuerſt vollendet werden, und welche durchaus

nicht?
Was iſt das Wenden? und was dabey zu

hedenken und wahrzunehmen Bey welchen La
gen des Kinds iſt anders nicht als durch Wenden

zu helfen?
Wann und wodurch leidet in der Geburt,

das Kind die groſte Lebensgefahr? und wodurch
die Gebahrende?

Welche Werkzeuge ſind der Hebammte ganz
lich verbothen? und welche ſind ihr notig; und
wie ſollen dieſe beſchaffen ſeyn?

Welche Verandrungen konnen und muſſen
in den innern Teilen vorgehn; welche Teile leiden
am meiſten; und wie; bey jeder Zeit der
Schwangerſchafft; bey Gebahrenden; bey Kind
betterinnen? Wie ſind aus allem dem jede Zu
falle, und jede Gefahten herzuleiten; und die

Hei
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Heilung derſelben? Was iſt eigentlich die Kind
better-Reinigung?

Was iſt uberhaupt Fieber? woran zu erken
nen? und welchen Unterſchied macht es bey Krank
heiten, wann Fieber dabey iſt, ober nicht?

Was ſind die erſte und gewohnlichſte Urſa—
chen der Kinder-Krankheiten? Was iſt gute
Dauung? wodurch wird ſie erhalten und verdor
ben? Was iſt gute Ernahrung?

Warum iſts groſes Uebel, Krankheiten der
auſern Teile, in Krankheiten der innern Teile

verwandeln?

Was wird zur geſunden Fruchtbarkeit des
weiblichen Geſchlechtes innerlich erfobert.
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